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Die Löſung der vberſchleſiſchen Frage treibt der Entſcheidung zu.
Die ausländiſche e beſchäftigt ſich bereits eingehend mit der
bevorſtehenden nt ſcheidung des Oberſten Rates.
Es iſt erklärlich, daß die franzöſiſche Preſſe die polniſchen
Anſprüche reſtlos erfüllt wiſſen will, während in der
engliſchen und zum Teil auch in der italieniſchen auch die
deutſchen Anſprüche in gewiſſem Umfang als berechtigt an
erkannt werden. Beachtenswert ift die Auslaſſung des Berliner
Vertreters des „Nieuwe Rotterd. Cour.“, der zunächſt auf die
Sanktionenfrage eingeht. Der Bericht beſchäftigt ſich dann mit dem
polniſchen Aufſtand in Oberſchleſien, der die Beſitzergreifung des Jn
duſtriegebietes zum Ziele hat. Die Jnteralliierte Kommiſſion in
Oppeln hat nach Anſicht des holländiſchen Journaliſten ihre Pflicht
nicht erfüllt, die darin beſtanden hätte, die Polen aus Oberſchleſien
ſofort wieder hinauszuwerfen. Die Unterlaſſung ſei die einzige Gegen
leiſtung der Verbündeten auf die Annahme des Ultimatums durch
Deutschland. Der Berichterſtatter läßt dem deutſchen Selbſtſchutz volle
Gerechtigkeit widerfahren, der nur deshalb entſtanden ſei, weil die
deutſche Bevölkerung ſchutzlos der Willkür der polniſchen Banden aus
geliefert wurde. Dann heißt es weiter: Die Behandlung, die Deutſch
land in der vberſchleſiſchen Frage erfuhr, ſei ungerecht. Das klingt
ſogenannt deutſchgeſinnt, aber müſſe man denn die Wahrheit ver
ſchweigen, weil ſie diesmal für Deutſchland ſei? Das wäre eine Ver
letzung der Sachlichkeit. Übrigens finden auch die Engländer die Ver
handlung ungerecht. Sie könnten aber aus verſchiedenen Gründen
nicht dagegen anftreten.

Oberſchleſßens Leidenszeit

ſcheint leider noch lange nicht zu Ende zu ſein. Aus vielen Orten
kommen die Nachrichten, daß nach Abzug der franzöſiſchen Truppen
erneut bewaffnete Polenbanden die Herrſchaft an ſich reißen und in
verſtärktem Maße ihre terrvriſtiſche Tätigkeit wieder aufnehmen. Der
Vorfall in Beuthen hat zu weiteren franzöſiſchen Bedrückungs
maßnahmen geführt. Die franzöſiſche Preſſe, die doch wahrhaftig an
der ganzen Entwie ein ſo großes Schuldteil trägt, wütetde deſge Seiten Jniſſen i de dende Se
Mittelſchleſten eingetroffen. Leider macht ſich in ihm jetzt eine Be
wegung breit, die nicht ohne ſchwerwiegende politiſche Folgen bleiben
kann.
ſchleſiſchen Volksgenoſſen herbeigeeilt waren, haben ihre Waffen ab
gegeben und ſind heimgefahren. Die Abenteurer und Beutemacher ſind
geblieben und verüben allerlei Unfug. Dadurch wird wiederum die
Arbeiterſchaft aufgebracht. Es wird nötig ſein, die Polizei namhaft zu
verſtärken, um weitere Ausſchreitungen zu verhüten. Heute nacht
werden ſich der Reichskanzler Dr. Wirth und der preußiſche Miniſter
des Jnnern Dominicus nach Breslau begeben, um an Ort und Stelle
nach dem Rechten zu ſehen. Der Reichskanzler hat die Abſicht, in einer
großen Verſammlung zu ſprechen.

Ein Aufruf der deutſchen Parteien
Breslau, 6. Juli. Die deutſchen Parteien und Ge

werkſchaften in Beuthen, deren Führer gleichfalls zum größten
Teile verhaftet wurden, erließen folgenden Aufruſf: „Unſere wieder
holten Ermahnungen zur Ruhe und Beſonnenheit ſind geſtern leider
nicht ganz beachtet worden. Wie uns berichtet wird, gab der Einmarſch
engliſcher Truppen Kindern und jungen Leuten Anlaß zu an ſich
zunächſt harmloſen Demonſtrationen, die aber die Urſache zu dem Tode
eines franzöſiſchen Bataillonskommändeurs der Beſatzungstruppen und
einer Anzahl Ziviliſten wurde. Dieſe Vorkommniſſe bedauern wir
auf das lebhafteſte, ebenſo wie wir alle e auch von deutſcher
Seite tadeln. Wir nehmen Veranlaſſung, der Beſatzungsbehörde unſer
aufrichtiges Bedauern über den Tod des franzöſiſchen Kommandeurs
auszuſprechen. Ebenſo verſichern wir den Angehörigen derjenigen,
welche Opfer des Vorfalles wurden, unſerer herzlichen Teilnahme. An
die Bewohner unſerer Stadt richten wir unter dem Eindruck des
geſtrigen Vorfalls erneut die Mahnung: Bewahrt Ruhe und Be
ſonnenheit! Laßt euch durch nichts zu unüberlegten Handlungen hin
reißen, denn die Folgen habt ihr allein zu tragen! Die Jnteraſliterte
Kommiſſion hat die Verwaltung unſeres Landes als Treuhänder. Sie
hat uns eine Arg dex Freiheit und Gerechtigkeit, ſie hat uns Ruhe
und Ordnung verſprochen und uns allen Leben und Eigentum garantiert.
Sie allein hat die Macht, dieſe Verſprechungen zu erfüllen. Das
ſelbſtändige gewaltſame Eingreifen von Bürgern iſt dieſer Macht gegen
über ausſichtslos und dient nur dazu, die Jnteralliierte Kommiſſion
von einem Teil der Verantwortung zu befreien. Die Jnteralliterte
Kommiſſion und die von ihr eingeſetzken Behörden ſind unſere Obrigkeit

Die angebliche Räumung
Oppeln, 6. Juli. Geſtern wurde vom Zwölferausſchuß der

deutſchen Parteien, der im Beiſein des Generals Hoefer tagte, feſt
geſtellt, daß ſeitens der Polen keine dem Abkommen entſprechende
Räumung erfolgte. Die Jnſurgenten-,Behörden“ arbeiteten weiter
und würden von den Franzoſen in ihrer amtlichen Eigenſchaft beſtätigt.
Jn HleinRauden (Kreis Ratibor) ſei eine Ortswehr aus Jnſurgenten
gebildet worden. Der Zwölferausſchuß machte weiter darauf auf
merkſam, daß auf deutſcher Seite der Selbſtſchüutz bei der Entwaffnung
und Auflöſung ſich ſtrikt an die Vorſchriften der Jnteralliterten
Kommiſſion halte.

Kattowitz, 6. Juli. Die Lage im Oſtgebiet, d. h. öſtlich von
Kattowitz und um Katktowitz herum, beweiſt, daß die Jnſurgenten das
Räumungsabkommen nicht eingehalten haben. Die Ein und Ausgänge
von Kattowitz ſind nach wie vor von bewaffneten Jnſurgenten beſetzt.
Nach wie vor weht auf den meiſten Anlagen der oberſchleſiſchen Gruben
und Hüttenwerke die weißrote Flagge. Auf den Hauptchauſſeen im
Jnduſtriegebiet, ſoweit es geräumt ſein ſoll, befinden ſich Jnſurgenten
poſten, nur mit dem Unterſchiede, daß dieſe im Gebiet weſtlich von
Kaltowiß unbewaffnet ſind.

Brieg, 7. Juli. Der Abtransport der Selbſtſchutzformationen
perlief ruhig. Zurzeit ſtnd neue Zwiſchenfälle nicht vorgekommen.
Man rechnet mit einem neuen Aufſtand der Polen
Fork während treffen Flüchtlinge aus dem öſtlichen Teil des beſetzten

cbietes ein.

Nr.

Falkenberg, 7. Juli. Der Abtransport bezw. Durchmarſch
der Selbſtſchuhſformationen verläuft ruhig. Beläſtigungen der Schutz
polizei ſind nicht vorgekommen. Vorgeſtern verſuchten bewaffnete Ban

es Anßern auf eine Frage der D
eſaßunge

egenWiſhnhen

Die guten Elemente, die aus wirklicher Liebe zu den ober

Donnerstag den 7. Juli 1921

Paris 7. Juli. Die „Chieago Tribune“ meldet aus Konſtanti
nopel: Die bolſchewiſtiſche Regierung hat alle Männer von 18 bis
35 Jahren unter die Waffen gerufen. Es wird eine baldige allgemeine
Mobiliſierung erwartet. Jn Sibirien wurden ſieben Jahrgänge
mobiliſiert. Die rumäniſche Regierung, deren Vertreter ſich am
11. Juli mit Vertretern der e ren begegnen ſollen, iſt unſicher
geworden, weil die Haltung von Moskau ſie außerordentlich beunruhigt.
Man befürchtet in Rumänien einen Angriff auf Beſſarabien.

Kopenhagen, 7. Juli. (WTB.) „Politiken“ meldet aus
Reval: Aus Tokio wird offiziell gemeldet, daß die japaniſchen Truppen
in Nikolajewsk in Oſtſtbirien von den Bolſchewiſten überſfallen wurden.
Es kam zu heftigen Kämpfen. Die bolſchewiſtiſchen Truppen haben
Ochotsk beſetzt. Einem Telegramm aus Moskau zufolge hat General
Bruſſilow den Oberbefehl über die Sowjettruppen übernommen. An
läßlich der Ereigniſſe im fernen Oſten hat Bruſſilow einen Heeres
befehl erlaſſen, in dem die geſamte Armee zur Verteidigung des Landes
aufgernfen wird. Die geſamte Heeresſtärke wird auf 500 000 Mann
Eliketruppen veranſchlagt.

London, 7. Juli. (WTB.) Jm Unterhauſe ſagte der Unter
ſtaatsſekretär des Anßern in Beantwortung einer Anfrage, die engliſche
Regierung ſei von der japaniſchen benachrichtig worden, ſie ſei an
geſichts der geſtörten Verhältniſſe in Weſtſibirien gezwungen, G grni
ſonen in Wladiwoſtok, auf Sachalin und an verſchiedenen
Hrten der Seeprovin z zu unterhalten, bis ein befriedigendes Ab
kommen mit der ruſſiſchen Regierung erzielt ſei. Soviel die britiſche
e wiſſe, ſei die Jnſel Sachalin von Japan nicht annektiert
worden.

Auch Perſien von den Volſchewiſten in Aufruhr gehetzt.
Paris, 7. Juli. Die „Daily Mail“ meldet aus Teheran: Der

Aufruhr in Nordperſien breitet ſich aus. Der Führer des Aufruhrs,
Prinz Mazendaran, wünſcht daß die türkenfreundlich geſinnten
Elemente mit den revolutionären zuſammenwirken, die Aſtrabad be
drohen. Die Rebellen ſind in Gefechtsfühlung mit Regierungstruppen
gekommen. Die Truppen von Kutchik Kan, dem Führer der perſiſchen
Bolſchewiſten, haben die Stadt Maſſula ſüdöſtlich von Sendjan beſetzt
und gehen gegen Kazvin vor. Die ganze perſiſche Aufruhrbewegung
ſteht zweifelos im Zuſammenhang mit der Agitation des Sowjet
geſandten Rotſtein. Es wird angenommen, daß die Bolſchewiſten den
Verſuch machen wollen, Perſien in eine Sowjetrepublik umzuwandeln.

Volſchewiſtiſche Verſchwörung in Konſtantinopel.
London, 7. Juli. (WTB.) Jm Unterhauſe erklärte der Unt

Nberbefehlshaber
kruppen von Konſtantinopel habe am 29.

wünſchte Perſonen verhaſten laſſen, von denen 18 zur ruſſiſchen Han
delsdelegation gehörten. Neun von dieſen lehtgenannten ſeten an dem
ſelben Tage wieder freigelaſſen worden, die ü igen neun ſind ausge
wieſen. Jhre Büros ſeien durchſucht worden. Die Maßnahme des
britiſchen Befehlshabers ſei durch die Entdeckung einer Ver chwörung
veranlaßt worden, die zum Ziel hatten, eine Revolution in Konſtanti
nopel hervorzurufen, deren Anfang die Ermordung des britiſchen Be
fehlshabers bilden ſollte. Nach dem bisher vorliegenden Beweis
material ſei die Maßnahme vermutlich gerechtfertigt. Jn London ſei
eine Note Kraſſins eingegangen, in der um Aufklärung über dieſen
Zwiſchenfall erſucht wird. Die britiſche Regierung beratſchlägt gegen
wärtig über die Antwort auf dieſe Note.

Amerika auf Geiten der Alliierten in der Reparationsfrage.
Berlin, 7. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Staatsſekretär Hughes dem
Präſidenten Har ding nach ſeiner Rückkehr von ſeiner kurzen Urlanbs

T h
den, die ſchleſiſche Grenze bei Polniſch-Jamke zu überſchreiten. Es
kam zu neuen Gefechten. Auf Seiten der Schußzpolizei ſind Ver
luſte und Verwundungen nicht zu verzeichnen.

Franzöſiſche Rache an Deutſchen
„Beuthen, 6. Juli. Vorgeſtern abend wurde das deutſche Pe

biszitkommiſſaritat in Beuthen von Franzoſen durchſucht.
Einzelheiten ſind darüber nicht bekannt. Der Redakteur der
Morgenpoſt in Königshütte Fiſcher wurde von polniſchen Jnſur
genten verhaftet und nach dem Lager von Neuberun verſchleppt.
Der Verband der ſchleſiſche Preſſe richtete an die Jnteralliterte Kom-
miſſion in Oppeln ein Telegramm mit der Aufforderung, den ver
ſchleppten Redakteur ſofort befreien zu laſſen.

DOppeln, 6. Juli. Die Jnteralliterte Kommiſſion hat anläßlich
der Vorgänge, die ſich in Beuthen abgeſpielt haben, den erſten
Bürgermeiſter von Beuthen, Dr. Stephan, aus gewieſen

Die Redeoſſenſive des Reichskanzlers
gegen die Sanktionen.

Der Berliner Vertreter der „Düſſeldorfer Nachrichten“ hatte geſtern
eine Unterredung mit dem Reichskanzler Dr. Wirth
über verſchiedene politiſche Fragen. Dabei kamen auch die Auslaſſungen
in der franzöſiſchen Preſſe zur Sprache, die auf eine nur ſtückweiſe
Aufhebung der Sanktionen etwa in der Form hinweiſen, daß
zunächſt nur die Zollgrenze er die Beſetzung der Städte Düſſel
dorf, Duisburg und Ruhrort aber aufrecht erhalten werden ſoll. Der
Kanzler erklärte dazu:

„Jch betonte ſeit Kbernahme meines Amtes als Reichskanzler immer
und immer wieder, daß nach meiner Auffaſſung Politik machen
heute heißt: praktiſche Arbeit leiſten, um zu einer Ver
ſtändigung zu kommen. Bei dieſer Arbeit ſtößt man aber ſtändig
auf Schwierigkeiten die einzig und allein durch die Sanktionen hervor
gerufen werden. Das iſt um ſo ſchmerzlicher, als wir mit dem Ulti-
matum finanzielle Verpflichtungen übernahmen, die wir nur dann er
füllen können, wenn wir wirtſchaftlich freie Bahn haben. Bedenken Sie
nur das eine: Von der von Deutſchland geförderten erſten Milliarde
Goldmark iſt auf den 31. Auguſt ein großer Teil zu decken. Wie ſollen
wir dieſe Summe aufbringen, wenn uns gerade in den wichtigſten
deutſchen Wirtſchaftsgebieten derartige Feſſeln angelegt werden Das

Loch im Weſten iſt wieder offen,
Auslandswaren kommen herein, die doch auch wieder mit von uns ſelbſt
ſo ſehr benötigten Deviſen bezahlt werden müſſen. Die Banken im be
ſetzten Gebiet ſind für unſere Kontrolle nicht erreichbar uſw. Als wir
die Verpflichtung übernahmen, das Ultimatüm zu erfüllen, da hätte man
uns freie Hand geben müſſen. Dies wäre ein machtvoller Jmpuls für
das deutſche Volk geweſen, ſeine Leiſtungsfähigkeit aufs äußerſte zu
ſteigern. Die Zurückziehung der Sanktionen hätte die Demokratie in
Deutſchland geſtützt. Statt deſſen drohen ſich die Sanktionen auch heute
noch wie Mehltau auf alles zu legen, was an neuen Trieben des deut
ſchen Wiederaufbaues vorhanden iſt. Die

Juni 25 uner-
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reiſe einen Beſuch gemacht haben, wobei die Fragen der auswärtigen
Politik beſprochen werden mußten. Die amerikaniſche Regierung veab
ſichtige, ſich den Alliierten in der Reparationsfrage zur Seite zu ſtellen.
Die Regierung ſtudiere augenblicklich die Lage, die ſich aus der An
nahme der Entſchließung PorterKnox ergebe, die im techniſchen Sinne
den Friedenszuſtand mit Deutſchland verſtelle und Amerika, die durch
den Waffenſtillſtand und den Verſailler Vertrag erworbenen Rechte
wahre. Durch dieſe Entſchließung iſt jedoch weder der Friedenszuſtand
noch die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern ermöglicht. Das könne nur durch den Abſchluß eines
Friedensvertrages zwiſchen beiden Ländern geſchehen, wobei immer noch
die Abſicht beſtehe, den Verſailler Vertrag zu einer ſolchen Grundlage
zu machen, nachdem diejenigen Beſtimmungen, gegen die Amerika ſich
bisher wandte, daraus entfernt worden ſind.

Loucheur über die Wiederauſbauverhandlungen.

Paris 7. Juli. (WTB.) Die vereinigten Senatsausſchüſſe für
auswärtige Angelegenheiten und Finanzen berieten geſtern u. a. über
vie Sachleiſtungen Deutſchlands für die befreiten Gebiete. Nach dem
Bericht des Miniſters Loucheur, der der Sitzung beiwohnte, ſind die
in Wiesbaden begonnenen und in Paris ſortgeſetzten Verhandlungen
noch nicht in jeder Weiſe zum Abſchluß gelangt. Es könne nicht die
Rede davon ſein, daß die Lieferungen jemals bis zu fünf Achteln der
Summen, die Deutſchland an Frankreich zu Zahlen Habe, betragen
würden.

Konkurrenzkämpf der engliſchen und deutſchen Aniverſitäten.

London 7. Juli. (WTB.) Auf dem Kongreß der Univerßi
täten des britiſchen Reiches, der geſtern in Oxford eröffnet wurde, hielt
Lord Curzon als Kanzler der Univerſität Oxford eine Rede, in der
er ſagte: Der Krieg, der das Geſpenſt des deutſchen Militarismus
verſcheucht habe, habe auch wenigſtens für den Augenblick die Kon
kurrenz der deutſchen Univerſitäten veſiegt. Eine
beſſere Gelegenheit biete ſich nicht für England den leeren Pla
einzunehmen. Die Aufgabe ſei dringend und man müſſe ſich ihr
unverzüglich widmen.

Her Landesverrat des Grafen Karoly.

Koblenz, 7. Juli. (Privattelegramm.) Auf Anordnung des
Kommandierenden Generals der amerikaniſchen Armee werden die Ar
beiter der Koblenzer Straßenbahn, die geſtern in den Ausſtand getreten
ſnd, hiermit aufgefordert, die Arbeit ſpäteſtens am Donnerstag den
7. Juli, morgens 6 Uhr, wieder aufzunehmen, widrigenfalls das Straf
verfahren wegen unerlaubter Beteiligung am Ausſtand und wegen
Verletzung des hiermit gegebenen Befehls eingeleitet wird. Mit glie-
der des rbeiterrates und ein Gewerkſchaftsbe-am ter ſind wegen Beteiligung am Ausſtand bezw. wegen Selbſt
ſtiftung dazu durch die Beſatzungsbehörden in Unterſuchung s-
haft genommen worden.

Koblenz, 7. Juli. (Priv.-Tel.) Die Straßenbahner haben zum
größten Teil bereits geſtern nachmittag die Arbeit wieder aufge
nommen, ſo daß gegen Abend ſchon der regelmäßige Verkehr durch
eführt werden konnt

Sanktionen erſchweren jede Arbeit der Regierung,

ſie ſind geradezu eine Sabotage von außen her. Die Zölle ſind ſchon
allein für ſich ein wirtſchaftlicher Unſinn.“ Der Kanzler, der ſehr leb
haft ſprach, fügte ein franzöſiſches Wort ein. Er ſagte, die Sanktionen
ſeien la plus grande betise en Duropa. „Wir haben“, ſo ſchloß Dr.
Wirth, „uns entwaffnet, wir ſetzen unſere äußerſte Kraft an die Be
zahlung unſerer Reparationsverpflichtungen. Gibt es einen einzigen
vernünftigen Grund, die Sanktionen, und zwar nicht nur in ihrem
handelspolitiſchen Teil, ſondern vor allem die Beſetzung von Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort aufrechtzuerhalten

Das Arteil im Leipziger Kriegsprozeß.

Für Cruſius 2 Jahre Gefängnis, Generalleutnant Stenger
freigeſprochen.

Die auf Mittwoch nachmittag 3 Uhr angeſetzte Urteilsverkündung
im. Prozeß StengerEruſius verzögerte ſich, da der Verteidiger Dr.
Fitzau bei Beginn der Verhandlung einen neuen Beweisantrag ſtellte
Der Gerichtshof lehnte nach kurzer Beratung den Antrag ab. Nach
längeren Ausführungen der beiden Verteidiger zog ſich der Gerichtshof
erneut zur Beratung zurück. Bald darauf verkündet der Präſident das
folgende Urteil:

Der Beſchuldigte Stenger wird freigeſprochen. Der Angeklagte
Cruſins wird wegen fahrläſſiger Tötung zu 2 Jahren Gefäng-
nis und zum Verluſt der Erlaubnis des Tragens der Uniform ver
urteilt. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. Die Koſten werden
der Staatskaſſe auferlegt.

Zur Begründung des Urteils führte der Präſident deszweiten Straſſenats Dr. Schmidt etwa aus: Dafür, daß der Be
ſchuldigte Stenger ſei es am 21. oder am 26. Auguſt einen
Befehl gegeben haben ſoll, Gefangene nicht mehr zu machen
und Verwundete zu erſchießen, haben die Ermittelungen ergeben, daß
der i n niemals einen ſolchen Befehl
Wohl iſt daraus hervorgegangen, daß er ſich am 21. Auguſt abfällig über
die Kampfesweiſe des Feindes geäußert und fe eits der Meinung
Ausdruck gegeben hat, ſolche hinterhältigen Feinde man erſchießen
Doch liegt dafür kein Anhalt vor, daß er die Form des Befehls gewählt
oder ſich in einer Weiſe ausgedrückt habe, daß ſeine Worte als Befehl
hätten aufgefaßt werden können. Sie waren nicht d gehalten, daß ſie
mißverſtanden werden konnten. Vor allen Dingen kommt dem Beſchul
digten Stenger bei der Prüfung der Frage ob er ſeinerſeits den Beſehl
in mißverſtändlicher Form gegeben haben könnte, die Erwägung zugute,
daß mit Ausnahme des I. Bataillons in keinem einzigen anderen ihm
unkerſtellten Truppenteile die Rede von dem Befehl geweſen iſt. Was
die Erſchießung der drei Gefangenen betrifft, die auf Veranlaſſung des
Angeſchuldigten Stenger vorgenommen worden ſein ſoll, fo kommt
hier in Betracht, daß jeder von den verſchiedenen Zeugen den Vorgang
änders ſchildert. Die Ausſage des Zeugen Wenger iſt ſo unklar, daß
höchſtens der Gedanke auftauchen konnte, als wenn Wenger geglaubt
habe, daß Eruſius der betreffende Offizier geweſen ſein konnte, der die
Erſchießung vorgenommen hätte. Außerdem kann durchaus nicht geſagt
werden, daß alle Ausſagen unglaubwürdig feien, wenn auch etwas
Voreingenommenhbeit und falſche Wahrnehmungen zu erkennen nd



Keine neue Liſte von Kriegsbeſchuldigten.
Berlin, 6. Juli. Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die

Preſſe, daß die Juſtizkommiſſion beim Oberſten Rat eine neue Liſte
von 100 deutſchen Krieg chuldigten nahezu fertiggeſtellt habe deren
Aburteilung von alliierten Gerichten verlangt werden ſolle. Dieſe Nach
richt hat ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, nicht beſtätigt.

Ein bezeichnendes franzöſiſche s
Kriegsgerichtsurteil.

Frankfurt a. M., 7. Juli. Vor einiger Zeit ſtellten in einer
Wirtſchaft zu Langenlonsheim in Rheinheſſen franzöſiſche Sol
daten die Behauptung auf, deutſche Soldaten hätten während des Krieges
in Frankreich und Belgien Kindern Arme und Hände abgeſchlagen.
Der zufällig anweſende Tierarzt Dr. Jä ger ans Volxheim im Kreiſe
Alzey trat dieſen Außerungen entgegen und wies die franzöſiſchen Sol
daten auf das Verhalten der Franzoſen in Oberſchleſien
und auf ihre Verbrüderung mit den polniſchen Jnſurgenten hin. Jn
dieſer Bemerkung erblitkte das franzäſiſche Kriegsgericht, vor dem ſich
Dr. Jäger geſtern zu verantworten hatte, eine ſchwere Beleidigung
der franzöſiſchen Armee und verurteilte ihn zu 15 Tagen
Gefängnis und 2000 Geldſtrafe. Alſo allein die Feſtſtellung
einer Tatſache genügt den franzöſiſchen Kriegsgericht, um darin eine
ſchwere Beleidigung für die franzöſiſche Armee zu erblicken

Hie Lage im Reiche.
Das Automobil des Reichsminiſters Dr. Hermes.

Jm Unterſuchungsausſchuß des Reichstages gegen den Reichs
miniſter Dr. Hermes wurde am Mittwoch die Angelegenheit des Auto
mobilkaufes verhandelt, den der damalige Sektionsleiter im Reichswirt
ſchaftsminiſterium, jetzige Miniſter Dr. Hermes aus Mitteln des Reichs
ſtickſtoffausgleichsfonds ſeinerzeit getätigt hatte. Es handelt ſich um
Se Frage, ob die Beweisaufnahme ergeben habe daß Dr. Hermes vor
Veranlaſſung des Automobilkaufes von ſeinen Vorgeſetzten in unmiß-
verſtändlicher Weiſe darauf hingewieſen worden ſei, den Automobilkauf
aus rechtlichen Gründen zu unterlaſſen. Der Ausſchuß kam mit 4 gegen
1 Stimme bei einer Stimmenthaltung zu dem Beſchluſſe, daß die Be
weis aufnahme ergeben habe, es ſei eine Warnung aus rechtlichen
Gründen nicht erfolgt.

Einſtellung des Hochverratsverfahrens gegen den Grafen Bothmer.
München, 6. Juli. Das Hochverratsverfahren gegen den Grafen

Bothmer und den Leutnant a. D. Mayer- Kohy, den Landes-
vorſitzenden der Bayeriſchen Volkspartei, das ſie durch Selbſtbeſchuldi
gungen bei der Münchener Staatsanwaltſchaft durchgeſetzt hatten, iſt
wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt worden.

Ein Teuerungszuſchlag für die Reichstagsabgeordneten.
Von Mitgliedern aller Parteien des Reichstages iſt der Antrag

geſtellt worden, den Abgeordneten einen Teuerungszuſchlag zu ihren
Aufwandsentſchädigungen zu gewähren, und zwar von monatlich 500
ür die „Berliner“ und von 1000 A für die übrigen Abgeordneten, fürtie Ausſchußſitzungen von 20 bis 35 A. Entſprechend werden auch

die Abzüge für das Fehlen erhöht. Damit erhöht ſich die Aufwands
entſchädigung der Reichsboten auf 2000 bezw. 2500 C monatlich und
70 bezw. 85 für jede Ausſchußſitzung an einem Tage, wo keine Voll
ſitzung ſtattfindet.

Ein dentſcher Geſchäftsträger für Moskan.
Berlin, 6. Juli. Zwiſchen Vertretern der deutſchen und derruſſiſchen Regierung haben nach Abſchluß der Handelsvertragsverhand

lungen Beſprechungen wegen der Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen ſtattgefunden. Dieſe Beſprechungen ſind zum Abſchluß
gelangt. Der bisherige Leiter der Außenhandelsſtelle im Auswärtigen
Amt, Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. Wieſenfeld iſt zum Ge
ſchäftsträger in Moskau ernannt worden. ie Sowjetregierung hat dieſer Ernennung bereits ihre Zuſtimmung erteilt. Dr.
Wieſenfeld wird vorausſichtlich noch vor Ende d. M. in Begleitung
einiger Mitarbeiter aus dem Auswärtigen Amt nach Moskan abreiſen.

Hörſing gegen ſchlechte Gefangenenbehandlung.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, hat ange

ordnet, daß gegen alle Beamten der Schutz und Sicherheitspolizei, die
ſich Verfehlungen hinſichtlich der Gefangenenbehandlung während des
Oſterputſches zuſchülden kommen ließen, in der ſchärfſten Weiſe vor
gegangen werden ſoll.

Die Leiſtungsverbände Ausführung des Friedensvertrages.
Im Reichstagsausſchuß zur Ausführung des Friedensvertrages

wurde geſtern die Ausſprache über die zu errichtenden Leiſtungsverbände
e Auf Grund eines Entwurfes des demokratiſchen Abg. Dr.
Fiſcher einigte ſich die Mehrheit auf eine Regelung dieſer Materie
Ein Unterausſchuß ſoll die e Faſſung feſtſetzen. Schließlich wurde
noch eine Entſchließung Dr. Fiſchers angenommen, in der gefordert wird,

die e dem zu dieſem Zwecke gebildeten Reichstags
ausſchuß alle drei Monate Nachweiſungen vorlegen über die Abwicklung
der Laſten des Friedensvertrags durch Zuſammenſtellung der erteilten
Aufträge und ihrer Werte und eine Nachweiſung über die gebildeten
e unter Angabe ihres Geſchäfksbereichs und ihrer
Mitglieder.

Die bergtechniſche Kommiſſion für das Ruhrrevier.
Die auf einen Beſchluß des Reichswirtſchaftsrates eingeſetzte Kom

miſſion war vom Reichswirtſchaftsminiſterium im Benehmen mit dem
Reichskohlenrat gebildet worden. Sie beſteht aus: Bergaſſeſſor Fickler,
Zeche GneiſenauDerne, e Brand i-Dortmund, Bergwerks-
direktor Knepper- Bochum als Arbeitgebervertreter, Abgeordneter
Roſemann-EſſenFrillendorf, Fritz Walther EſſenWeſt, Steiger
Halbfell- Buer-Scholven als Arbeiknehmervertreter. Den Vorſitz
führt: Oberbergrat Overtun, Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſte
riums iſt Abg. Oſterroth, Vertreter des Reichsarbeits miniſteriums
iſt Reichskommiſſar Sehlich.

Deutſchland
Aufgaben der Mittelſtandsppvlitik.

Der Reich sverband des deutſchen Handwerks hielt
Anfang Juli in Bayreuth eine wichtige Tagung ab, der Vertreter
des Reiches und der Bundesſtaaten, darunter der bekannte demokratiſche
baheriſche Handelsminiſter Hamm, beiwohnten. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung ſeien zwei Punkte beſonders herausgehoben: Zunächſt

die Lehrling sfrage! Es iſt bekannt, daß von Seiten der Sozial
demokraten und der ſoztaliſtiſchen Gewerkſchaften vielfach gefordert wird,
die Handwerkslehre zu einem reinen Arbeitsverhältnis zu machen und
das Lehrlingsweſen kariflich zu regeln, ſowie die neue Schlichtungsord-
nung auch auf die Lehrlinge zu erſtrecken. Durch derartige Maßnahmen
würde gerade eine der wertvollſten Eigenarten des Handwerks völlig
vernichtet, und dem e Gewerbeſtand, der bis weit in die Jn
duſtrie hinein ſeine beſten Kräfte ſtets aus dem handwerklich ausge
bildeten Nachwütchs geſchöpft hat, unendlicher Schaden zugefügt. Der
Reichsverband hat deshalb nachdrücklichſt gegen dieſe Beſtrebungen Ein
ſpruch erhoben und verlangt, daß jede reichsgeſetzliche Regelung von den
bewährten Grundlagen der Meiſterlehre auszugehen habe. Nur die an
erkannten Organiſationen des Handwerks (Jnnungen, Handwerks- und
Gewerbekammern) ſeien berufen, unter paritätiſcher Beteiligung der
Geſellen das Lehrlingsweſen im einzelnen zu regeln und zu überwachen.
Sodann beſchäſtigte ſich die Tagung eingehend mit der Frage der Neu
regelung der beruflichen Organiſakion des Handwerks Es herrſchte
Einmütigkeit darüber, daß dieſe in Zukunft angeſichts des ſtändig
wachſenden Aufgabenkreiſes nur auf der Grundlage der Pflichtzuge
hörigkeit des einzelnen Meiſters zu ſeiner Fachgruppe oder Jnnung ge
regelt werden müſſe. Es würde ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, der
im Einvernehmen mit den zuſtändigen Amtern den endgültigen Geſetz
J in neuzeitlicher Form auszuarbeiten hat. Von beſonderem
Intereſſe war auch ein Beſchluß des Reichsverbands, der das For
ſchungsinſtitüt für rationelle Betriebsführung imHandwerk in Karlsruhe als Zentralſtelle für die Rationaliſierung der
Handwerksbetriebe einſetzte. Die Bahreuther Tagung bewies erneut,daß das deutſche Handwerk mit der Zeit boranſcgreltet Wie in der

Vergangenheit, ſo wird es auch in der Zukunft bei der Deutſchen demo
kratiſchen Partei wärmſte Unterſtützung finden. Die Frage der Rege
lung des Lehrlingsweſens iſt indeſſen ſchon von der e er
Reichstagsfraktion mit Unterſtützung anderer bürgerlicher Parteien
als Interpellation im Reichstag eingebracht worden.

Der Geſetzentwurf über die Zulaſſung der Frauen zur juriſtiſchen
Vorbereitung zum Amt als Richter und zur Rechtsanwaltspraxis,

der als Jnitiativantrag eingebracht war, wurde geſtern im Rechtsaus
ſchuß des Reichstages, nachdem ein Vertagungsantrag mit Stimmen
gleichheit abgelehnt war, ebenfalls abgelehnt. Die Angelegenheit
wird im Plenum zur Sprache gebracht werden nach den Verhandlungen
im Ausſchuß ſcheint ſie nicht genügend geklärt zu ſein. Die Demokraten,
die ſeinerzeit den Frauenantrag aller Parteien unterſtützten, werden im
Plenum grundſätzlich der Frage zuſtimmen, die in abſehbarer Zeit durch
e eingehend ausgearbeiteten Geſetzentwurf ihre Erledigung finden
wird.

Das Rücktrittsrecht der Eiſenbahnbeamten.
Bei der zweiten Leſung des Haushalts der Peichseiſenbahnen be

mängelte der demokratiſche Abg. Schuldt die Feſtſetzung der Rück
krittsfriſt für die ehemaligen Ländereiſenbahnbeamten in den Landes-
dienſt auf den 15. Juli d. J. nachts 12 Uhr, obwohl die Beamten nach
dem Staatsvertrag über die Verreichlichung der Eiſenbahnen auf einen
billigen Ausgleich der beſtehenden Ungleichheiten und Härten Anſpruch
haben. Dieſer Ausgleich habe bisher nicht ſtattgefunden, man ſei viel
mehr noch mitten in den Einſtufungsverhandlungen, die ſich noch wochen
lang hinziehen können. Trotzdem alſo die Beamten, insbeſondere die
ehemals preußiſchen Eiſenbahnbeamten, nicht wiſſen, wie ihre Verhält
niſſe n werden, ſoll ihnen durch die Feſtſetzung der Rücktrittsfriſt
die freie er und die Wahrnehmung ihrer Rechte geſchmälert
werden. Außer den aktiven Beamten würden ebenſo ſchwer betroffen
die Penſionäre und Hinterbliebenen. Jhre Penſionsbezüge ſeien in
Preußen beſſer geregelt als im Reiche; aber auch ſie haben das Recht
des Rücktrikts, das beeinträchtigt wird durch die Friſtfeſtſetzung, die
ſte in eine wirtſchaftlich und vrechtlich hilfloſe Lage bringt. Abg. Schuldt
bat dringend, dieſe unbilligen Härten durch Hinausſchiebung und
Neufeſtſetzung der Rücktrittsfriſt zu beheben.

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 6. Juli 1921.
Auf Vorſchlag des Alteſtenrats beſchließt das Haus eine Anderung

der geſtern angenommenen Tagesordnung dahin, daß der Antrag
Groß Berlin zur Beratung kommen ſoll. Das Strafverfahren gegen

den Abg. Dr. Meyer (Komm.) ſoll auf Antrag des Geſchäftsordnungs
ausſchuſſes e werden. Debattelos wird demgemäß beſchloſſen.

s folgen die Abſtimmungen zum Domänenetat. An
genommen werden die Ausſchußanträge, wonach die Einnahmen aus
dem Domänenertrag erhöht werden ſollen um 10 Millionen, die Aus

en um 7 Millionen. Die Anträge erſuchen weiter die
egierung, ſie möge künftig Pachtangebote auch ohne u von

Naturallieferungen entgegennehmen und in den nächſten Etat 10 Milli
onen zum Bau von Arbeiterwohnungen einſtellen.

Die kommuniſtiſchen und ſoßialiſtiſchen Anträge auf Selbſtbe-
wirtſchaftung der Domänen werden gegen die drei ſozialiſtiſchen
Parteien abgelehnt.

Der Antrag Dr. Wendorff (Dem.): Die pachtfreiwerdenden Do
mänen gemeinnützigen Siedelungsgeſellſchaften anzubieten, wird an
genommen. Die kommuniſtiſchen Anträge werden abgelehnt. Hier-
auf wird die Beratung des deutſchnationalen Antrages über
Groß- Berlin fortgeſetzt.

Nach kurzer Debatte ſchließt die Ausſprache. Die Anträge werden
einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen

Dann wird der Antrag der Volkspartei auf Nachprüfung der
Wirkungen des Uberalkerungsgeſetzes angenommen.

Abg. Dr. v. Kries (Dnu.) begründet hierauf einen Antrag auf
Aufbeſſerung der Ruhegehaltsempfänger und Hinter
bliebenen der mittleren Staatsbeamken, die früher in den jetzt beſetzten
e amtierten. Der Antrag wird dem Beamtenausſchuß über
wieſen

Abg. Buber z (Soz.) begründet eine Jnterpellation, in der eine
Reform und Erweiterung der Pachtſchutzordnung verlangt
wird, damit der allgemeinen Kündigung der Häuſer- und Pachtverträge
in Weſtfalen und im Bezirk Osnabrück entgegengewirkt werde.

Ein Regierungsvertreter antwortet Maſſenkündigungen
ſter vorgekommen, weil die Verpächter eineſeien nur im Bezirk Münſter iReuregelung der Verträge erreichen wollten. Einigungsvehandlungen

die Erleichterungen für die Kriec

gabe für Arbeiterwohnungen um 3 Millionen, die Ausgabe für Land

ſeien eingeleitet. Die Pachtſchutzordnung werde vorausſichtlich ver
längert werden.

J

Auf Antrag des Abg. Stendel (D. Vpt.) wird die Beſprechun Rder Jnterpellationen beſchloſſen. Um 6 Uhr wird die Beratung au p
Donnerstag 12 Uhr mittags vertagt. Außerdem kleine Vorlagen

Provinz und Nachbarländer.
Oberpräſidialrat Breyer Ehrendoktor.

Obexpräſidialrat Breyer wurde auf einſtimmigen Beſchluß der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle in Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte um die Säuglingsfürſorge zum Dr. med. h. e. er
nannt. Die durch die r an zum Ehrendoktor gekennzeichneten 3Verdienſte Breyers liegen vor allem darin, daß er ſeit Dohroehnten

an führender Stelle als Vertreter des Oberpräſidenten für den Säug-
lingsſchuß und für alle Wohlfahrtsbeſtrebungen in der Provinz ſich
eingeſeßt und auf dieſen Gebieten große Erfolge erzielt hat.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Stendal anfgelöſt.
Stendal, 7. Juli. Nachdem die ſozialdemokratiſche Stadtver

ordnetenmehrheit ihre Mandate niedergelegt und dadurch die Beſchluß
unfähigkeit der Sktadtverordnetenverſammlung herbeigeführt hat, hat
das preußiſche Staatsminiſterium gemäß S 79 der Städteordnung und
Art. 82 der Verfaſſung vom 30. November die Stadtverordneten
verſammlung für aufgelöſt erklärt.

Kleine Rundſchanu.
Auf dem Bahnhof Artern erlitt der Maſchinenfabrikant Gebler

aus Leipzig einen Herzſchlag und brach tot zuſammen, als er ſich eine
Fahrkarte löſen wollte. Jn Halberſtadt wird vom Amtsgericht
ein Haus zwangsweiſe verſteigert, da die Erben auf eine Übernahme
verzichten. Die Lebensmittelfirma Geißler in Halberſtadt hat
den Konkurs angemeldet, nachdem ſie erſt vor kurzem eine neue Nieder
lage errichtet hatte. Beim Bau eines Schornſteines in Walters-
leben ſtürzte der verheiratete Maurer Leinhaus ab und brach das
Genick. Aus einem Geſchäft in Halle wurde eine Kaſſette mit
40 000 geſtohlen. Beim Einlaufen eines Güterzuges in den Bahn
hof Oederau geriet ein auf einem Güterwagen beſindlicher Möbel
wagen auf unerklärliche Weiſe in Brand und vernichtete den größten
Teil der enthaltenden Sachen. Unter dem Verdachte, ſeinen Vaterermordet zu haben, wurde in Plauen ein 29 jähriger Elektrotech
niker verhaftek. Er hat jetzt die Tat zugegeben. Einen Raubüber
fall verſuchten mehrere vermummte Männer auf den Landwirt Wölfel
in Orlamünde. Sie drangen in das Schlafgemach und verſuchten
den Beſitzer zu knebeln. Durch das Kampfgetöſe wurden Nachbarn
herbeigelockt, und die Räuber ergriffen die Flucht. Jn Ober
haſel ſtürzte der 16 Jahre alte Sohn der Witwe Heunſch beim
Futterabwerfen von der Scheune ab und war auf der Stelle tot.
Die Altenburgiſche Gebietsregierung hat die Neueinſtellung von zwei
Wachtmeiſtern abgelehnt, da nach einer Ententenote jede Neueinſtellung
erſt einer vorherigen Beſtätigung bedarf.

Merſeburg und Amgegend.
7. Juli.

Auszeichnung tapferer Merſeburger in Oberſchleſien. Wie wir
erfahren, wurde dem Freiwilligen Adolf Teich der Schleſiſche Adler
1. und 2. Klaſſe und dem Freiwilligen Richard Schrader-Bölſche
der Schleſiſche Adler 2. Klaſſe für beſondere Tapferkeit zum Schutze des
deutſchen Oberſchleſiens gegen die Polen verliehen.

Ein großer Jäger-Appell. Wie uns mitgeteilt wird, findet in
Ratzeburg am 21. Auguſt 1921 die feierliche Enthüllung des Denk
mals für die gefallenen Helden des Lauenburgiſchen Jägerbataillons
Nr. 9, des Reſerve-Jägerbataillons Nr. 9 und des Reſerve-Jäger-
bataillons Nr. 18 ſtatt. Die Feier ſoll möglichſt alle vereinen, die dem
Stamm Bataillon oder ſeinen Kriegs-Formationen angehört haben;
ein Jäger- Appell und ein Feſtkommers ſind geplant. Auswärtige er
fahren Näheres durch Major a. D. Brinckmann in Ratzeburg.

Ofſigiere ohne Reiſezengnis als ordentliche Studierende. Offi
ziere ohne Reiſezeugnis Können als ordentliche Studierende an den
Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen aufgenommen werden, wenn
ſie die Aufnahmeprüfung für die Kriegsakademie r e ne Die
Unterrichtsverwaltungen der deutſchen Länder haben mit Rückſicht auf

en f Steilnehmer der höheren Lehranſtalten
pereinbart, dieſe Vorbildung als hinreichenden Erſaß anzuerkennen
Oſſigiere, die dieſe Prüfung beſtanden haben, ſind bis zum 1. Januar
1928 als vrdentliche Studierende zu immatrikulieren. e

Kauft keine Feindbundwaren! Jn den Monaten Juni Sep
tember 1980 wurden vom Ausland auf Grund der Ausfuhrbewilli
gungen eingeführt; Haarnetze für 1300 009 Seiden und Tülle für
40 240 000 Seidengewebe und ſeidene Konfektion für 3 180 000
ſeidene Tüllgewebe für 14 600 000 Pelze für 66 309 000 Schmuck
federn und Reiher für 1832 000. das macht 180 461 000 Aus der
Seifen- und Parfümerieinduſtrie ſind nach franzöſiſcher Statiſtik 1920
nach Deutſchland eingeführt für 40 000 000 Der Wert der Einfuhr
alkoholiſcher Getränke betrug 1920 390 000 000 zuſammen
560 461 000 K. Deshalb kauft und verlangt keine im Ausland ſondern
nur in Deutſchland gefertigten Waren! Die Auslands
waren ſind an der Verpackung erkenntlich, andernfalls verlange man
den Herkunftsnachweis.

S Nachlrag zum Perſonen und Gepäcktarif. Dieſer Tage iſt zum
Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktaxif ein zweiter Nachtrag erſchienen,
der eine Reihe von wichtigen Beſtimmungen auf den Reichseiſenbahnen
einführt. Die wichtigſte von dieſen Beſtimmungen iſt die Ausdehnung
der Fahrpreisermäßigung bei Reiſen mittelloſer Kran
ker, zu denen jetzt auch die Reiſen von Krüppeln zur Aufnahme
in Krüppelheime oder zu Krüppelfürſorgeſtellen gerechnet werden. Jn
der Beförderung von Expreßgut wird inſofern eine Anderung eintreten,
als die Ausſertigung der Eiſenbahnpaketadreſſe nicht mehr
vom Abſender erfolgen muß. Sie kann vielmehr gegen die gleiche Ge
bühr, die für die Ausſertigung von Frachtbriefen erhoben wird, durch
die Eiſenbahnſtation erfolgen.

überſeetelegramme. Vom 1. Juli an ſind Kberſeetele-
grammezuhalber Gebühr zugelaſſen. Die Telegramme müſſen
gang in offener Sprache abgefaßt ſein und dürfen die Handels
zeichen und abgekürzte Ausdrücke nicht enthalten. Zahlen müſſen ganz
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Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Auni Hruſchka.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und die vier Worte ſagten Helene ja mehr als der ausführlichſte

Brief, ſagten ihr alles, wonach ihr Herz dürſtete.
Tränen ſchoſſen ihr in die Augen. Sie fühlte ſich nicht mehr

einſam und traurig. Seligkeit im Blick, ſtarrte ſie hinauf nach Dem-
bit, wo alle Fenſter des erſten Stockwerks hell erleuchtet waren.

So e ſie ihr Weihnachten in Eis ud Schnee und dunkler
Nacht aber es fror ſie nicht und ihr dünkte, einen ſchöneren Chriſt
abend habe ſie überhaupt noch nie erlebt.

Oben in Dembiß ſtanden ſie zur ſelben Zeit auch vor dem ſtrahlen-
den Weihnachtsbaum.

Um ſechs Uhr hatte die Kinder und Leutebeſcherung in der Halle
unten ſtattgefunden, um acht Uhr wurde der Baum für die Familien
mitglieder oben im großen Salon angezündet.

Aber froh war niemand außer Gundaker. Und wenn die andern
ſahen, wie er mit blödem Lachen nach den Lichtern zeigte, dann dünkte
allen, ſo traurige Weihnachten hätten ſie voch nie erlebt

Am ſelben Abend noch, kurz vor Mitternacht gelang es Srich
Gnäs, Siegrada in einer der tiefen Fenſterniſchen des großen Salons,
wo man heute den Abend verbrachte, ſeine Liebe zu geſtehen

Sie hatte ſich dorthin geflüchtet. um der künſtlichen Fröhlichkeit
der anderen für ein Weilchen zu entgehen. Unerträglich ſchien ihr die
Komödie, die hier geſpielt wurde. Mama lachte ſcheinbar ganz unbe
fangen mit Gundaker, der allerlei Unſinn ſchwaßte, und hatte dabei
doch das Herz voll namenloſem Jammer. Und wenn ihre lachenden
Augen zufällig denen der Tochter begegneten, dann wurden ſie jäh
ernſt und bang, und Siegrada las Dinge darin, die ſie nie zuvor in
ihrer Mutter Augen geſehen. Und Papa plauderte mit der Fürſtin.
Aber ſein Blick ſuchte dazwiſchen flehend und ungeduldig den Siegra
das, als könne er nicht erwärten, daß geſchah, was er ſo ſehnlichſt
erwartete.

Als ſie dann ein Weilchen ſpäter Erich auf ſich zukommen ſah,
wußte ſie: „Nun wird er es mir ſagen, nun bricht mein Schickſal über
mich herein.“

Aber ſie hatte keine Kraft mehr, ſich dagegen zu wehren, keinen
Mut zu fliehen. Wozu auch? Ob heute oder morgen, war ja gleich
gültig. Jn dieſen letzten zwei Tagen hatte ſie innerlich ſo viel gekämpft

und gelitten, daß nun alles in ihr ſtumpfe Ergebenheit war. Un
entrinnbar ſchien ihr, was kommen mußte.

Denn wie konnte ſie die Jhren zugrunde gehen laſſen Fort
ziehen wie Beltler von Dembitz, an dem beide mit allen Faſern hingen?

Bis geſtern war noch eine ſchwache Hoffnung in ihr geweſen. Viel-
leicht wendete ſich noch alles, wenn Gundaker kam Vielleicht wußte
der einen Ausweg!

Aber nun war auch die dahin.
raten oder helfen

Siegrada hörte gar nicht, was Erich Gnäs ihr ſagte. Jn ihren
Ohren war ein Brauſen, in ihrem Herzen eine dumpfe wahnſinnige
Angſt. Jch kann ja nicht ich kann ja nicht dachte ſie beſtändig,
ich habe ja einen anderen lieb!

Als er, der ihr Schweigen für Zuſtimmung nahm, aber den Arm
um ſie legen und ſie küſſen wollte, ſtieß ſie ihn wild zurück.

„Siegrada? 2!!“
Sie fuhr ſich mit beiden Händen über die Schläfen und ſah ihn

verſtört an.
„Verzeih“, ſtammelte ſie, „ich weiß ja und will ja auch aber

laß mir Zeit, Erich! Habe Geduld und laß mir Zeit!“
„Du ſagſt aber nicht nein? Du läßt mir Hoffnung fragte er,

froh, für den Augenblick wenigſtens ſo viel erreicht zu haben.
„Ja antwortete Siegrada tonlos.
Eine Stunde ſpäter ſtand ſie in ihrem Schlafzimmer am Fenſter

und blickte mit heißen brennenden Augen hinab auf die verſchneiten

C F ev Meoj J 4 3 eDächer von Sachſenberg. Nein, bloß auf eines Zwiſchen dem Pfarr-
hof und dem Haus des Bäckermeiſters Veit ragte es breit und ſteil
äufwärts, von einem Dachreiter und drei Schornſteinen gekrönt. Es
gehörte einem penſionierten Steuerbeamten, der ſeit Jahren in
Sachſenberg lebte und es an den jeweiligen Arzt vermietete.

Was er wohl ſagen würde, wenn er erfuhr, daß ſie Erich Gnäs'
Braut ſei

Aber ſtand er denn nicht ſelbſt im Begriff, ſich zu verloben? Alle
Welt behauptete es doch, daß er die hübſche Elſe Obendorf heiraten
würde.

Wendholms Mutter ſollte demnächſt zu ihm ziehen und dann der
jungen Frau die Wohn i Sie ſelbſt bliebe auch bei demtung einrichten. ich bei djungen Paar und de die Wirtſchaft führen. Denn Elſe ſei nicht

Gundaker konnte niemand mehr

r

ſehr für das Häusli e SWenn das alles wahr wäre und er wirklich Elſe heiratete dann
wäre es ja leichter. Dann waren ſie ſo tief und ganz getrennt, als

lägen Meere zwiſchen ihnen. Dann war er auch nicht der, den ſie
bisher geliebt.

Von dieſem Weihnachtsabend an kannte Siegrada nur zwei Dinge,
die ihr eine wahre Todesangſt einflößten: Wendholm zu begegnen und
ein Alleinſein mit Exrich Gnäs.

Um erſteres zu vermeiden, gab ſie alle Krankenbeſuche im Dorf
und der Umgebung auf, obwohl es ihr ſchwer wurde. Denn ſie wußte,
wie ſehnſüchtig ſie bei manchen ihrer Schützlinge erwartet wurde.
Lehterem zu entgehen, bot ſie die Liſt und Schlauheit eines Jndianers
auf, denn es ſchienen ſich alle im Haus mit Ausnahme Rainers und
Tantchen Tinettes verſchworen zu haben, ſie mit Erich allein zu laſſen,
ſobald er in ihrer Nähe auftauchte.

Gnäs war zuweilen wütend, wenn er merkte, wie Siegrada ihn
floh. Ja, er war oft drauf und dran, ſie aufzugeben, ſeine Sachen zu
packen und einfach abzureiſen.

Aber dann erwachte wieder die trotzige Leidenſchaft in ihm, die
ihn gerade für dieſes ſpröde Mädchen mit ungeahnter Stärke gepackt
hatte.

Nein, jetzt gerade nicht Jetzt erſt recht ſollte ſie ſein werden!
Jnzwiſchen ſuchte er ſich für die Enttäuſchungen auf Dembitz anders
ſpo ſchadlos zu halten. Gottlob gab es noch andere hübſche Mädchen,
bei denen ſein erſchüttertes Selbſtgefühl ſich wieder heben konnte.

Alle waren ja nicht kalt wie Siegrada oder hochmütig wie dieſe
Mühlenprinzeſſin, bei der man auch nicht vorwärts kam.

Als Gerhard Wendholm eines Tages vei ſeiner Krankenfahrt den
Sachſenberger Wald durchquerte, ſah er bei einer verlaſſenen Holz
knechthütte den Prinzen Gnäs mit einer jungen Dame Arm in Arm
auf und ab gehen. Sehr langſam und oſſenbar ganz vertieft in ein
feſſelndes Geſpräch, denn der Prinz hielt den Kopf tief zu ſeiner Be
gleiterin herabgebeugt.

Dieſe war ganz in ſchwarzes Pelzwerk vermummt und trug einen
großen Samthut, der ihr Geſicht beſchattete, ſo daß Wendholm bei der
großen Entfernung ſie nicht erkennen konnte. Nur den Prinzen er
kannte er und konnte feſtſtellen daß die Dame nicht Siegrada ſei.

Zornige Verachtung wallte in ihm auf. Er hatte ſo gut wie alle
Welt gehört, daß der Prinz ſich um Siegrada bewerbe und man ihn in
Dembitz ſchon ſo gut wie ihren Verlobten betrachtete.

Viele bittere Stunden hatte es ihn gekoſtet, ehe er ſich ſchweigend
mit dieſer Tatſache abfand. Und nun betrog ſie dieſer Menſch

An dieſem Tag war er barſch und unliebenswürdig gegen alle, die
ihm in den Weg kamen.e Fortſetzung folgt.)
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fang und doch ſehr intereſſanten, belehrenden Jnhalts Auf ſtatiſtiſche

öGraucht ſelbſt ein abſtinentes Denutf
dieſer Alkohol muß auf ſolche Weiſe

zeitig die ſtädtiſche Milchverſorgun
wirtſchaftlichen Betriebe Nutzen zieht.

in Buchſtaben ausgeſchrieben ſein.
und die Ausdehnung des Verkehrs
Auskunft.

Poſtverkehr mit dem Ausland. Die italieniſche Poſtver
waltung macht darauf aufmerkſam, daß es unzuläſſig iſt, bei Poſt
pakteten zu verlangen, daß ſie zollamtlich zur Dur 5 fuhr (en tran
u über Trieſt, das nicht mehr Freihafen iſt, geleitet werden. Ent

alten die Begleitpapiere einen dahin gehenden Vermerk, ſo muß das
Paket als Poſtfrachtſt u d behandelt werden, ſelbſt dann, wenn es
den Verſendungsbedingungen für Poſtpakete entſpricht. Vom 1. Juli
an beträgt der Meiſtbetrag einer Poſtan weiſung aus Ungarn
nach Deutſchland 3200 X und der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung aus
Deutſchland nach Ungarn 10 000 Kronen Ferner werden vom 1. Juli
an wieder Nachnahmen auf eingeſchriebenen Briefſendungen ſowie auf
Briefen mit Wertangabe und auf Poſtpaketen und Poſtfrachtſtücken nach
und aus Ungarn unter den Bedingungen des Weltpoſtvereins zu

Zovlogiſcher Garten. Als freilebende Bewohner der dichten
Fliedergehölze und freien Raſenflächen bilden zahlreiche Pfauen einen
wundervollen Schmuck des Zoblogiſchen Gartens Beſonders im Früh
ling, als die Hähne balzend jederzeit ihr Rad ſchlugen, fanden ſich viele
Bewunderer ihres Prachtgefieders, das auch auf die Hennen ihre Wir
kung nicht verſehlte. Bald danach machten dieſe ſich unſichtbar und
rüteten an verſchwiegenen, ſorgſam geſuchten ſicheren Plätzen. Nach
Wochen Brutdauer vor kurzer Zeit erſchienen ſie nun wieder mit ihrer

Nachzucht, reigenden, winzigen Pfaukücken. Drei Hennen ſind täglich
beim Führen und Rudern e weißen Jungen zu beobgchten. Sie ge
hören alle drei der ſelteneren Abart der Schwarzflügelpfauen an, die,
wie der ſchon von den Griechen und Römern gehaltene gewöhnliche
fau in Indien als Wildpfau ſeine Heimat hat. Uberhaupt ſehr viel

Junggeflügel iſt jetzt im Zoo zu ſehen, als beſonders erwähnenswert
junge Ningfaſanen von einem fremden zugewanderten wilden Paare,
junge Silberfaſgnen im Kückengehege, ſeltene junge kanadiſche Wild
gänſe u. a. m. Auch in allen Huftiergehegen gibt es viel Nachzucht: bei
den Hymalaja-Thars, Mufflons, Steppenrindern, Zebus uſw. Allein
vier junge Damhirſche, ein weißes, ein ſchwarzes, ein wildfarbenes
wurden in den lehten zwei Wochen geſeht. Auch ſonſt ſind noch einige
andere ſehr ſeltene rohe Ereigniſſe zu erwarten

Wie wird das Ferienwelter Die Luftdruckverteilung imMonat Juni war nach Anſicht von Meteorologen für den weiteren
Verlauf des Sommers ein wenig günſtiges Zeichen. Die Hartnäckig
keit, mit der ſich das Maximum über dem Noratlantik erhält, deutet
darauf hin daß der Ozean in dieſen Breiten noch ungewöhnlich kalt iſt.
Eine Beſtätigung dieſer Vermutung bilden die vor kurzem einge
gangenen drahtloſen Schiffsmeldungen über das Auftauchen zahlreicher,
ſehr ausgedehnter Eisberge im Mlantiſchen Ozean. Jn Übereinſtim-
mung damit ſteht die Tatſache, daß der vergangene Winter in der Arktis
ungewöhnlich mild geweſen iſt. Die Erfahrung lehrt, daß auf einen
ſehr milden Winter mit hoher Wahrſcheinlichkeit ein kühler Sommer
folgt, obwohl nach den Unterſuchungen Hollmanns das Gegenteil an
genommen wird. Meiſtens verläuft aber der Hochſommer in denjenigen
Jahren, die die größte Hitze bereits im Frühling vder Vorſommer
bringen, mit Vorliebe kühl und regneriſch, man ſieht alſo dem weiteren
Verlaufe des Sommers gerade nicht mit großen Exrwartungen ent
gen Jedenfalls ſpricht kaum etwas dafür, daß die Monate Juli und
luguſt ſich durch beſondere Hitze und Beſtändigkeit auszeichnen werden.

Man muß ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß die Witterung
bis zum Herbſt im weſentlichen kühl, trüber und veränderlich derlaufen
wird. Damit iſt freilich nicht geſagt, daß nicht hie und da einige warme
und ſchöne Tage das veränderliche Wetter unterbrechen werden. Die
Meteorologie iſt noch nicht ſo weit, um auf längere Zeit die Geſtaltung
der Witterung mit Beſtimmtheit vorausſagen zu können. Mag ſich des
halb niemand, der eine Ferienreiſe geplant hat, durch unſere böſen
Unkenrufe von ſeinem Vorhaben abbringen laſſen. Es gibt Zufälle
im Leben und auch in der Wettergeſtaltung!

Städtiſche Milchverſorgung und landwirtſchaftliche Brenne
reien nennt ſich die neueſte Broſchüre des Reformbundes der Guts
höfe Bad Nauheim, ein kleines Heftchen von knappen 16 Seiten Um

Kber die weiteren Bedingungen
geben die Telegraphenanſtalten

Quellen einwandfreier Herkunft geſtüht, unterrichtet das Büchlein über
die Urſachen der Milchnot in den letzten Jahren und empfiehlt die mög
lichſte Belebung unſerer landwirtſchaſtlichen Brennereien zur Ver
beſſerung der Milchverſorgung. Es wird gezeigt, wie eine ſtärkere
Tätigkeit der land wirtſchaftlichen Spiritusbrennereien eine kräftige

ebung der Milchproduklion zur Folge hat. Die Jngangſetzung einer
rennerei und die Verfütterung der dabei abfallenden Schlempe an
hie läßt wie ſchaubildlich nac gewieſen wird ilch
keit auf das Doppelte und darüber ſteigen Gerade der land
tſchäftliche Late vermag aus dem Schriftchen die nützlichen Wechſel

irkungen zwiſchen Schlempefütterung, Milchmehrung und ſonſtiger
Ertragsſteigerung kennen zu lernen. Ein gewiſſes Quantum Alkohol

chland für techniſche Zwecke und
gewonnen werden, daß davon gleich
g und die Jntenſität unſerer land

Umtauſch des ſchlechten Mexrſeburger Notgeldes in neues.
Nachdem ein Teil des neuen Stadtnotgeldes bei der Stadt eingegangen
iſt, wird gebeten, die ſchmutzigen ſchlechten Notgeldſcheine alter Aus
gaben bei den ſtädtiſchen Kaſſen gegen neue Scheine umzutauſchen.
Von einer Kraftloserklärung der alten Ausgabe ſoll vorläufig ab
geſehen werden. Koſten entſtehen durch den Umtauſch nicht.

S Wohltätigkeitskonzert für die Auslandsdentſchen. Das geſtern
abend in der ſechſten Stunde in den Anlagen am Kriegerdenkmal ver
anſtaltete Konzert zugunſten der Auslandsdeutſchen erfreute ſich eines
zahlreichen Beſuches. Hoffentlich hat die Sammlung der jungen Mäd
chen bei dieſer Gelegenheit ebenfalls noch ein gutes Ergebnis gegzeitigt.
Das Honzert mit anſprechenden Darbieküngen wurde von einer Halle
ſchen Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Kott ausgeführt.

Burg Giebichenſtein als Kunſtgewerbeſchule. Um das Arbeits
feld des Direktors der Halleſchen Kunſtgewerbeſchule Prof. Thierſch,
der kürzlich einen Ruf als Direktor der Kunſtgkademie in Königsberg
abgelehnt hat, zu erweitern, beſchloß der Magiſtrat der Stadt Halle
die hiſtoxriſch berühmte Burg Giebichenſtein mit einem Koſtengufwand
von drei Millionen Mark zu einer Kunſtgewerbeſchule auszubauen.

Konzert ſeltener Jnſtrumente. Ein intereſſantes Gaſtſpiel wird
den Einwohnern von Merſeburg und Umgegend von Dienstag den
12. bis Donnerstag den 14. Juli, abends 8 Uhr, im Tivoli Theater
durch die berühmte H. Neubert-Cornell-Inſtrumental- Künſtler Truppe
geboken werden, die nach vorliegenden Zeitungsberichten überall mit
dem denkbar größten Erfolge aufgetreten iſt. Die Sangerhäuſer Zei
tung vom 22 Juni ſchreibt u. a. folgendes: Die Jnſtrumental- Künſtler
Truppe H. Neubert-Cornell hatte in ihrem erſten Konzert geſtern abend
in der Schweizerhütte einen glänzenden Erfolg. Nach jedem Vortrag
durchbrauſten Beifallsſtürme den Saal, angeſichts der erſtklaſſigen
Leiſtungen. So etwas hat Sangerhauſen in der Tat in ſolcher Voll
endung und Mannigfaltigkeit noch nicht gehört und geſehen 30 ver
ſchiebene Jnſtrumente, die wir zum Teil überhaupt vorher noch nie
geſchaut haben! Der Beifall war bei jeder Nummer ſehr ſtark und
wohlverdient und die Künſtler verdienen ein volles Haus.
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Ein ſchlechter Vogel, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt.

Die ſattſam bekannte perſönlich-gehäſſige Kampfesweiſe der
„Halleſchen Zeitung“, mit der wir uns auch leider verſchiedene Male
beſchäſtigen mußten, zwingt endlich den Landesverband Merſeburg der
Deutſchnationalen Volkspartei, von dieſer rechtsbolſchewiſtiſchen Zei
tung abzurücken. Der Landesverband peröffentlichte Sonntag früh in
der „Halleſchen Allg. Ztg.“ folgende Erklärung

in beleidigendes Schreiben des Herrn Helmut Böttcher an den
Herrn Reichstagsabgeordneten Leopold gibt dem Landesverband
Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei Veranlaſſung, zugleich
im Namen der betroffenen Perſönlichkeiten ſeiner Partei, ſolgende Er
ärung abzugeben: Der Landesverband verzichtet im Hinblick auf die
Not unſeres Vaterlandes darauf, ſich mit dem Hauptſchriftleiter der
„Halleſchen Zeitung“ Herrn Hellmut Böttcher deſſen Ausführungen
nur als Unart bezeichnet werden können, perſönlich oder in der Offent
lichkeit auseinanderzuſetzen. Die zuſtändigen Stellen werden ſich mit
einem Vorgehen in nächſter Zeit beſchäftigen. „Ein ſchlechter Vogel,

er ſein eigenes Neſt beſchmutzt! eDaraufhin ſpricht die „Halleſche Zeitung“, als ſicherlich einzig da
ſtehende „Höchſtleiſtung“, dem Landesverband die wahre deutſch
nationale Geſinnung ab. Sie ſchreibt:

Jn der politiſchen Richtung der „Halleſchen Zeitung“ iſt ſeitdem
guch nicht der Schalten einer Wandlung eingetreten. Wenn nun trotz
dem der Landesverband erklärt, daß er nicht mehr hinter der „Halle
ſchen Zeitung ſteht, ſo beweiſt das eben nur, daß er nicht mehr deutſch
nationale Politik treibt. Nicht die Halleſche Zeitung und die deutſch
nationale Mitgliederverſammlung ſtehen rechts von der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei (wie es in einem Kommentar der „Allg. Ztg. heißt
e der Vorſtand des Landesverbandes ſteht nunmehr links
von ihr.

e

Sonnabend dort ein und wurden in Bürgd ugr

e deutſchen Gefangenen in Avignon.
„Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener hat kürzlich in

ganz Deutſchland durch ihre Ortsgruppen Kundgebungen und Samm-
lungen für die ſich noch in Gefangenſchaft befindlichen Kameraden
veranſtaltet

4000 Kameraden ſchmachten noch fern der Heimat hinterm Draht-
verhau, davon noch 115 in fränzöſiſcher Gefangenſchaft, der ſchlimm-
ſten, die es überhaupt gab. Die deutſche Gegenliſte iſt geſtern hier
zum Verkauf gekommen, ſie enthält die Namen von 400 franzöſiſchen
Kriegsverbrechern und hauptſächlich werden dieſe angeklagt von aus
Gefangenſchaft Heimgekehrten. Aus ihr wird jeht manchem, der es bis
jetzt noch nicht geglaubt, ein Licht aufgehen, daß das Los der Gefangenen
kein leichtes geweſen iſt. Warum aber werden dieſe 115 Mann noch in
franzöſiſchen Zuchthäuſern behalten Der eine ſtahl, weil ihn der
Hunger trieb, ein baar Pfund Kartoffeln er bekam 5 Jahre Zucht
haus, den anderen trieb es mit Gewalt zur Heimat, er zerſchnitt den
Drahtverhau und bekam 10 Jahre Zuchthaus, wieder andere flohen in
einer Nacht, in der zufällig in der Nähe ein Mord geſchah, wer
mußten die Mörder ſein, niemand weiter als die Flüchtlinge, ſie wur
den zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurteilt und nach den Kolp
nien verſchickt. Unter den lehteren befand ſich auch ein Merſeburger.

So ſind jene 115 nicht beſtraft worden wegen ihrer Taten, ſondern

nur, weil ſie Deutſche waren. eDie vornehmſte Aufgabe der RPeichsvereinigung ehem.
Kriegsgefangener iſt nun, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln dafür zu ſorgen, daß jene Brüder in Avignon und den Kolonien
reſtlos ausgeliefert werden und vis dies geſchieht, für ſie und ihre An
gehörigen zu ſorgen.

Wetterwarte.
V. W. am 8. Juli. (Freitag) Mäßig warm, teils heiter, teils

wolkig, ſtrichweiſe etwas Regen. Am 9. Juli (Sonnabend): Etwas
wärmer, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, zuerſt trocken, dann Regen
und vielfach Gewitter.

Mcheln und Umgegend.
t. Mücheln, 6. Juli. Heute fand hierſelbſt das HKinderfeſt der

hieſigen Volksſchule ſtatt. Lange hatten ſich unſere Kleinen des Feſtes
gefreut, war ihnen doch ihr vorjähriges Feſt vollſtändig verregnet.
Um ſo größer war diesmal die Freude daß ihnen dieſes Jahr, wenn
auch nicht ſommerliche Hihe, ſo doch gutes trockenes Wetter beſchert war.
Morgens um 5 Uhr fand Weckruf ſtatt. Nachmittag 2 Uhr fand unter
Vorantritt einer Muſikkapelle der Umzug durch den Ort ſtatt. Die
Kinder in ſonntäglichem Gewande, die Mädchen mit Roſentoren und
die Knaben mit Armbrüſten und kleinen Fähnchen, ein jeder mit freu
digem und frohem Geſicht in Erwartung der kommenden Spiele und
Beluſtigungen. Der Zug bewegte ſich durch die Stadt zum Schützen
platze, wo alsbald ein frohes und luſtiges Leben und Treiben einſetzte.
Armnbruſtſchießen, Kreisſpielen uſw. ſorgten für Unterhaltung der
Kinder. Den feſtlichen Tag beſchloß ein am Abend ſtattfindendes Frei
konzert im Schützenhaus. Ehe man auseinanderging richtete der
Hauptlehrer noch einige ernſte Worte an die Kinder. Fröhlichen Mutes
gingen alle Kinder vom Feſtplatze mit dem Wunſche und Gedanken
„Nächſtes Jahr wieder!“

Turnen Gyplel Svort.
Turn und Sportverein Neu Röſſen.

Bei dem am Sonntag den 5. Juli 1921 in Groß Corbetha ſtatt
gefundenen 7. Bezirksturnfeſt erhielten folgende Jugendturner und
Schüler Preiſe: Jugendturner: Joh. Ruß den 11. Preis mit 117 P.
Karl Neidel den 16. Preis mit 108 P. Schüler Willi Graf den 4. Preis
mit 104 P., Ludwig Graf den 7. Preis mit 98 P., Karl Friedrich den
10. Preis mit 94 P., Erich Rothe den 18. Preis mit 84 P. Adolf Eſer
den 22. Preis mit 79 P. Den wackeren Kämpfern ein dreifaches
„Gut Heil“.
Gauſchwimmerfeſt des Gaues 4 (Merſeburg), Kreis VIII (Thäüringen)

des D. S. V. am 3. Juli in Neuſtadt a. Orla.
Unſere Saaleſchwimmer hatten ihr diesjähriges Gaufeſt in den

ſüdlichen Teil des Gaues nach dem ſchön gelegenen Neu ſtadt a. Orla
verlegt. Viele Schwimmer und Schwimmerinnen trafen bereits am

i tieren gaſtlich unter
e ein ſo e in Geſtalt mehrerer

egengüſſe ſchon am Sonnabend, aber auch am Sonntag morgen noch
regnete es langſam weiter, ſo daß bis um 10 Uhr kaum Ausſicht beſtand,

das Feſt abzuhalten. lnehmer eingetroffen waren, wurde vom Kampfrichterkomitee doch die
Abhaltung bveſchloſſen, zumal gegen 11 Uhr der Regen aufhörte. Das

gebracht. Der Wettergott zeig

Feſtbad ſelbſt, im herrlich gelegenen Kaſtenteich, etwa 15 Minuten von
Neuſtadt entfernt, war vom dortigen Schwimm Klub zu einer erſt
klaſſigen Sportbahn ausgebaut worden. Man konnte feſtſtellen, daß
auch in kleinen Verhältniſſen bei reger Beteiligung der Mitglieder ein
Verein etwas Hervorragendes ſchaffen kann. Hierbei kam den Neu
Pädtern auch die günſtige landſchaftliche Lage des Teiches zu Hilfe
Alles in allem war etwas Großartiges geſchaffen worden, was alle
fremden Schwimmer mit Staunen erfüllte Punkt 2 Uhr begann der
Umzug der Schwimmer durch die Stadt und nach dem Bad., wohl an
die 200 Weiblein und Männlein üllten ihn. Jm Bad angekommen,
gang es ſofort an die Abwicklung des reichhaltigen Programms. Wenn
auch die kalte Witterung und die niedrige Waſſertemperatur (15 Gr. C.)
die Schnelligkeit der Wettkämpfer beeinträchkigte, wurden doch immer
hin beachtenswerte Leiſtungen erzielt und ſchöne Kämpfe geboten. Der
Held des Tages war der Weißenfelſer Schwimmverein, der
nicht nur faſt alle Staffelkämpfe gewann, ſondern auch in den Einzel
kämpfen vielmals den erſten Sieger ſtellte und im Waſſerballent
ſcheidungsſpiel Gauſteger wurde. Auch Schwimmverein Zeitz holte ſich
einen großen Anteil der Siege, er gewann die Damenbruſtſtaffel, das
Exmunterungsſchwimmen, beliebig, und verſchiedene Einzelkämpfe.
Frl. Brandin, von der Schwimmabteilung des V. L.Merſeburg, hatte wieder einen glänzenden Tag. Sie holte ſich im
Bruſtſtil das Damenhauptſchwimmen über 50 Meter, beliebige
Schwimmart, und gewann mit großem Vorſprung das Damenſpringen.

Das Feſt verlief ohne jeden Zwiſchenfall bei regenloſem Wetter
Zuſchauer hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, wohl an die 7800.
Für Neuſtadt war es ein Werbefeſt im wahrſten Sinne des Wortes,
das beſtätigten die am Abend einlaufenden Neuanmeldungen. Infolge
der ſchlechten Zugverbindungen mußten die meiſten Teilnehmer bereits
in den erſten Abendſtunden wieder abreiſen und konnten der Preis
verteilung, die in der neunken Stunde ſtattfand und bei der ſeitens des
feſtgebenden Vereins ſehr ſchöne künſtleriſche Plaketten gegeben wurden,
nicht beiwohnen bis auf wenige, die dann erſt in der Frühe des Montag
unter das trotz ungünſtigſktem Wetter doch noch ſchön verlauſene
L. Gauſchwimmfeſt den Abſchlußſtrich zogen

S Die Weltbox-Prügelei in Jerſey bei New-Hork verlief nach
einem Bericht wie folgt. Jn der erſten Runde erhielt der Franzoſe
Carpentier, der ſofort temperamentvoll angreift, einen furchtbaren
Haken, der ihm das Naſenbein bricht, ſo daß er gegen die Seile fällt
Jn der zweiten Runde trifft den Franzoſen der Magenſtoß des Ameri
kaners Dempſeys und nach fieberhaften Angriffen mehrere Geſichts
ſchläge, ſo daß Carpentier bei der dritten Runde ſichtlich ermüdet iſt
und üngenau ſchlägt. Aus einem Clinch macht ſich Dempſeh geſchickt frei
und trifft ſeinen Gegner hintereinander auf den agen, den linken
Hiefer und mit einer ſchweren Uppercut. Carpentier ſchwankt bedenk
lich. Jn der letzten Runde kommt Dempſey vor und ſchlägt Carpentier
vier Treffer gegen den Magen und zwei Haken gegen das Kinn. Nach
konvulſiviſchen Windungen auf dem Boden gelingt es Carpentier, der
geſtürzt iſt ſich auf den Rücken zu wälzen. Dann verliert er die Be
ſinnung. Der ganze Kampf dauerte 18 Minuten 20 Sekunden, die leßte
Runde 1 Minute 16 Sekunden. Carpentier waren das Naſenbein und
der rechte Daumen gebrochen, das linke Handgelenk verſtaucht und die
Stirn über dem linken Auge geſpalten.

S Pferderennen in Halle am 10. Juli. Der 3. Renntag am
nächſten Sonntag hat mit 180 Unterſchriften wiederum einen glänzenden
Nennungsſchluß. Die Qualität der angemeldeten Pferde iſt recht gut
und die Vorbeſtellungen von Boxen haben ſich bis jetzt beſonders rege
geſtaltet, ſodaß gute ünd vollbeſeßte Rennen in Ausſicht ſtehen.

S KanuRegatta in Halle. Der Oberelbkreis des Deutſchen
Kanuverbandes veranſtaltet am nächſten Sonntag nachm. von 26 Uhr
guf der Saale ein Kanu-Regatte. Es werden 10 Rennen im Einzel
kajak, Doppelkajak, im Einerkanadier und Doppelkangadier ausgekragen,
darunter vier Meiſterſchaften des Oberelbkreiſes Die Beteilioung an
den Rennen iſt glänzend, Die Städte Hamburg Breslau, Leipzig,
Dresden, Merſeburg und Halle entſenden ihre bewährteſten Renn
paddler. Es dürften ſomit hochintereſſante Rennen zuſtande kommen
Der Start befindet ſich am Reſtaurant Felſenkeller. Das Ziel beim

„Krug zum grünen Kranze“. H.

unter

Nachdem mit den Vormittagszügen alle Teil

Vermiſchte Nachrichten.
Der Theaterkrach in London.

Auch für die Theater ſcheint es eine Art von Weltmarkt zu geben,
der von Konjunkturen entſcheidend beeinflußt wird. Jn London ſind
nicht weniger als 12 Theater geſchloſſen worden. Die an
deren Bühnen machen zudem eine ſo ſchwere wirtſchaftliche Kriſe durch,
daß an dem Aufkommen mancher von ihnen gezweifelt wird. Die
Haupturſache liegt in der außerordentlichen Zunahme der Koſten, die
ſich auf alles beim Theater erſtrecken, von den Steutern bis zu den
Stargagen. Dadurch mußten natürlich die Preiſe für die Plähe in
die Höhe geſchraubt werden, bis die Kaufkraft des Publikums erlahmte.
Jm allgemeinen ſind die Schauſpielerhonorare in London zu hoch und
die Schauſpieler werden in eine Herabſeßung einwilligen, wenn die
Arbeitsloſigkeit unter ihnen weiter zunimmt. Trohdem werden in ab
ſehbarer Zeit die kranken Theaterverhältniſſe nicht geſunden Denn
der Sport macht dem Theater immer größere Konkürrenz; die Tennis-
plätze ſind viel beſuchter als die Zuſchauerräume.

Munitionsexploſionin Smyrna.
Paris 7, Juli. Nach einer Havasmeldung aus Athen ver

öffentlicht der Kriegsminiſter eine Note, in der die Exploſion des
Munitionslagers von Smyrna als ein Unglücksfall hingeſtellt wird.
Das Lager habe nur Granaten und Kanonen enthalten. Se ſei außer
Materialverluſt keine Schuld zu verzeichnen.

Zuſammenſtoß und Abſturz zweier Flugzenge.
Yinköping, 7. Juli. Geſtern ſtießen auf dem übungsplatze

Aalmslätt zwei Flugzeuge, als ſie im Begriff zu landen waren, zu
ſammen und ſtürzten etwa fünfzig Meter hoch ab. Die Jnſaſſen des
einen Flugzenges, die Leutnants Gabrielſon und Wilheimer waren ſo
fort tot. Von den beiden Offizieren in dem zweiten Flugzeug wurde
einer verletzt, der andere blieb unverletzt.

Carnegies Hinterlaſſenſchaft. Havas meldet aus Pittsburg: Die
e Carnegies h an auf unr 25 Millionenollars. Es ergab ſich jedoch, daß der e im Laufe ſeines
Lebens 350 Millivnen Dollars an wohltätige Organiſationen verteilt hat.

Eine mächtige Freilichtbühne ſoll hart am Oſtrande der Stadt
Freiburg i. B. errichtet werden, die alle bisherigen an Pracht der
Ausſtattung weit hinter ſich läßt. Das Unternehmen geht, wie man uns
ſchreibt, von den Gebrüdern Faſtnacht aus, in deren Familie Paſſions
ſpiele ſchon ſeit vielen Jahrzehnten gepflegt worden ſind.

Klara Viebig als Opernlibrettiſtin. Zu Beginn der kommenden
Spielzeit wird am Stadt Theater in Aachen eine Oper ihre Urauf
führung finden, deren Text von der bekannten Schriftſtellerin Klara
Viebig ſtammt. Die Muſik iſt von ihrem Sohn Ernſt Viebig der damit
zum erſtenmal an die Offentlichkeit tritt. Die neue Oper betitelt ſich
„Qugkembernacht“.

Fünf Millionen Mark als Kaufpreis für ein Kloſter. Das der
preußiſchen Regierung gehörige Kloſter Grüßan, mit der be
rühmten Barockkirche, einer der prächtigſten und ſchönſten r de
Schleſiens, iſt an den Orden der r ben verkauft worden.

etragen.

die Fendelſer
Mure los, die Schutt- und Schlammaſſen wälzten ſich in den Jnnfluß
und ſtauten dieſen an. Der Jnn nahm ſeinen Weg über die Felder von

die ganze Gegend von Hochfilzen an der ar We her Grenze
Durch Starkſtrom getötet. Auf ei enartige Weiſe hat, wie ausre alte Fabrikſchloſſer Heit

meier ſeinen Tod gefunden. Jn Gegenwart ſeiner Angehörigen ließ
er einen an einem dünnen Drahtſeil befeſtigten Drachen ſteigen Der

von Straßenpaſſanten e in der Töngesgaſſe ergriffen und nach

Jahr 1928 iſt Hamburg als
Die nächſte n e. der Geſellſchaft wird vorausſichtlich in dieſem
Jahre in Weimar abgehalten werden

„100 000 Mark Belohnung für Max Hölz' Befreinng.“ Kürzlich
fanden in Köpenick ſpielende Knaben in der Spree eine verſchlo ene
Flaſche und übergaben ihren Fund der Schutzpolizei in Köpenick. Hier
öffnete man die Flaſche und entnahm ihr einen Zettel mit folgender
Jnſchrift. „An Bord 1. 7. 21. Finder dieſer Poſt werden aufgefordert,
für die Befreiung des Führers Hölz zu agitieren. Für die
Befreiung werden 100 000 Belohnung ausgeſetzt. Eile tut not.
Der Rat für die Befreiung e e kommuniſtiſ Gefangener.“
Dann folgt eine unleſerliche Unterſchrift.

Ein deutſcher Mörder in Marſeilles verhaftet. Bei Ankunft des
Dampfers „Amoricièrs“ in Marſeille hat die Polizei den deutſchen
Staatsangehörigen Schieben vom 2. Regiment der Fremdenlegion als
Urheber eines Mordes an einer Rentnerin in M a in z verhaſtet.
wird den Behörden des beſetzten Gebietes zur Verfügung geſtellt werden.

Vier Perſonen in den Flammen umgekommen. Wie aus
Reichenberg (Böhmen) e wird, fanden beim Brande eines
Bauernhäuschens im nahen Kriegsdorf zwei Söhne, die Schwieger
tochter und ein Enkel des Beſitzers Siebeneicher auf dem Dachboden
den Flamemntod. Der Beſißer iſt zum Bettler geworden.

Das geheimnisvolle Verſchwinden zweier Bürgermeiſter.
Heidelberg, 6. Juli. Der Oberbürgermeiſter a. D. Buſſe aus
Herford in Weſtfalen und ſein Freund, Bürgermeiſter a. D. Werner
ſind von einem Spaziergange, den ſie am Mittwoch abend machten,
bisher nicht zurückgekehrt. Man fürchtet, daß ſie einem ſchweren Un
falle zum Opfer gefallen ſind. Nach neuerer Meldung ſind ſie bei
ernem Ausfluge in das beſetzte Gebiet verhaftet worden.

Eine Submiſſionsblüte. Bei der Submiſſion der Anhal
tſchen Bauverwaltung für den Bau einer Feldſcheune der Domäne
Bründel belief ſich das niedrigſte Angebot eines Privatunkernehmers
auf 27000 Die Produktivgenoſſenſchaſt für Anhalt forderte 109 355
Mark und 80 Pfg. Die Produktivgenoſſenſchaft will bekanntlich den
Unternehmergewinn ausſchalten!

Kupferfunde auf den Shetland-Jnſeln. Aus London wird ge
meldet, daß auf der Jnſel Yll der Shetlandgruppe große Kupferlager
entdeckt worden ſind. Eins davon ſoll 100 000 und ein anderes 300 000
Tonnen Erze enthalten.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 7,95 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,10 Eentimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden für die Mark 405 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 0,05 Cents bedeutet. Für 100
franzöſiſche Francs wurden am Mittwoch in der Schweis 47,45 Freos.
Porkag 17,60 Fres), in Holland 24272 Gulden (2540 Guldenſ) und in
New York 7,91 Doll. (8,00 Doll. bezahlt. Jn London bezahlte man am
gleichen Tage für 1 Pfund Sterling 16,772 franzöſiſche Francs (vorher
46,578 franzöſiſche Francs

Ermähigung des ſchwediſchen Vanßdishonts.

Stockholm 6. Juli. (WTB.) Der ſchwediſche Bankdiskont
iſt von 628 auf 6 Prozent ermäßigt worden.

e eeeeereeeee
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Nur gute Waren zu aussergewönnlich billigen Preisen Kommen zum Verkaut.
Einige Beispiele:
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Auf gümiſſehe meht herabgecetzte Arte werden wären
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Beachten Sie unser Schaufenster!
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Kawmmer-Lichtpiene

Kleine Ritterstrasse

Modernes Theater

Grosse Ritterstrasse

v ehe 529
Kammer Iichtsplele, Mocdernes Theuter.

Der Mann ohne Hamen!

I. Teil
Der Miülſonendien?
Eine abenteuerliche Angelegenheit
in 5 Teilen von Robert Liebmann
und Georg Jakoby nach dem
Roman Peter Voß, der Millionen
dieb. Hauptdarſteller: Madi
Chriſtians, Lori Leux, Harry

Liedtke, Georg Alexander
Der Mann ohne Namen, in dem
eine ganze Anzahl der beſten
deutſchen Schauſpieler ihre eigen
artige, großzügige Kunſt zeigen,
gehört zu den glänzendſten Erzeugniſſen der deutſchen Produktion.
Die Handlung, im höchſten Grade
ſpannend, birgt in ſich all das,
was man heute von einem wirk
lich guten und abwechſlungreichen,
vor allen Dingen von einem
ſpannenden Senſations Drama

Kleine Vitterſtr. 1.
fordert.

Haänele hoch
1. Teil.

KriminalDetektivFilm in 6 Akten
von Jane Beſſ.

Jn den Hauptrollen: Colette
Corder, J. Falkenberg.

Dieſer aufregende Detektiv-JFilm
bringt eine Kette von ſenſationellen
Ueberraſchungen und ſpannenden

Abenteuern der manigfachſten Art.
Mit ſchier unglaublicher Raffiniert
heit ausgeführte Verbrechen, die
fabelhafte Geſchicklichkeit, mit
welcher die Täter alle Spuren,
welche zu einer Entdeckung führen
könnten, verwiſchen, erregen unſere
Abſcheu, aber auch gleichzeitig
unſer höchſtes Erſtaunen. Umſo
mehr muß man den Spürſinn des

ſie verfolgenden Detektivs be
wundern

Hierzu in beiden Theatern erstklassige Beiprogramme!

Herzbeschwerden geh windel-
Sie Gratis-

Gegen Wanzen, Flöh' und Läuse
Nimmt flesolda nur der Weise:
Augenblicklieh wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund!

rucksachen jeder Art
wiinn1 ernichten j FIIz- undIn e tunde Je unter barante Nop Hleldor- Wogen e e r

S e J 5 g e le v h e bol neidch W i m Schreibmaschine ist unerreicht! I c Wanq un u an e ee r e g. Voerbjüffende Neuerungen!
friſch fleiſch 10.

gesoh. Mitt. Wund. unschädl. Verk. Voller Ausführung
nur Fs Wenzel, Ob. Burgstr. 6. e

Federlelchter Anschlag

Von morgen ab friſche Wurſt.
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48. Jahrg.

Reichohanzler über

Deutſcher Reichstag.

Das Stenerprogramm des Reichskanzlers
Unermüdlich redet Reichskanzler Dr. Wirth über ſein Steuer

programm der Erfüllung. Aber immer wieder ſind es bei genauerem
Zuſehen nur Richtlinien und Grundſätze, die er verkündet,
während ausgearbeitete Geſetzentwürfe noch nicht mitgeteilt werden.
Tatſächlich hat ſich, wie wir hören, auch das Reichskabinett ſelbſt noch nicht

mit Steuergeſetzentwürfen, ſondern nur mit allgemeinen programmati
ſchen Grundſätzen beſchäftigt. Wenn das große Finanzwerk bis zum
Herbſt fertig vorgelegt werden foll, muß während der Ferien noch ſehr
fleißig gearbeitet werden. Vor allem iſt nötig, daß die einzelnen Geſetz
entwürfe jetzt ausgearbeitet und im Kabinett durchgeprüft werden.
Dann muß die Reichsregierung mit den Regierungsparteien und
hierauf mit den Führern aller Parteien die Geſetzentwürfe durch
ſprechen. Nur durch ſolche gemeinſame Vorberatung kann das
ſchwierige Werk gefördert werden. Am zweckmäßigſten wäre nach
ſolcher Vorbereitung die Kberweiſung der Vorlagen an mehrere Steuer
ausſchüſſe des Reichstages, die während der Sommerferien an die
Arbeit gingen. Das haben auch die Demokraten im Alteſtenrat
durchzuſetzen verſucht. Aber die Deutſchnationalen und die Kom
muniſten wollten ſich die Gelegenheit zu agitatoriſchen Steuerreden
nicht nehmen laſſen und beſtanden auf genaueſter Jnnehaltung der
Geſchäftsordnung, wonach die Ausſchüſſe erſt dann arbeiten können,
wenn das Plenum ihnen Arbeit überwieſen hat. Es ſoll alſo eine
erſte Leſung im Vollreichstag und deshalb eine Unterbrechung der
Sommerferien vom 6. bis 10. September ſtattfinden. Bis dahin ſind
hoffentlich die Geſetzentwürfe ſämtlich fertiggeſtellt, über die Reichs
kanzler Wirth jetzt in allgemeinen Wendungen vor dem Reichstag und
vor dem Reichsrat geſprochen hat. Dann würden vom 11. September
ab die Ausſchüſſe arbeiten und der Geſamtreichstag am Ende der
Sommerferien im Oktober gleich mit der Steuerberatung im ganzen
beginnen können. Das iſt der Plan, der hoffentlich ungeſtört durch
inner- und außenpolitiſche Zwiſchenfälle durchgeführt werden kann.

Sitzungsbericht.

e 6. Juli 1921.Der Entwurf zum deutſch- belgiſchen Abkommen be
treffend den Friedensvertrag wird in allen drei Leſungen angenommen,
n er Geſetz betreffend Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes
von

Bei dem Geſetzentwurf über die Neuregelung der im Handelsgeſetz
buch und in der Gewerbeordnung bei der Regelung des
Dienſtverhältniſſes der Handlungsgehilfen und techniſchen Angeſtellten

vorgeſehenen Gehaltsgrenze beankragt der Ausſchuß unveränderte An
nahme in dritter Leſung.

Der Geſetzentwurf über die anderweitige
Feſtſetzung der Leiſtungen und Beiträge in der Jnvalidenverſicherun
wird ſodann in zweiter und dritter n erledigt. Der Ausſchu
beantragt eine Einteilung in acht Klaſſen Klaſſe 1 umfaßt Einkommen

zu 1000; Klaſſe 2 darüber bis zu 3000; Klaſſe 3 darüber bis zu
5000; Klaſſe 4 d vis zu 7000; Klaſſe 5 darüber bis zu 9000;
Klaſſe 6 darüber bis zu 12000; Klaſſe 7 darüber bis zu 15 000;
Klaſſe 8 mehr als 15 000 Als Beiträge r erhoben werden bis
zum 31. Dezember 1926 für die Woche in Klaſſe 1 3,50 in Klaſſe 2
450 in Klaſſe 3 5,50 in Klaſſe 4 6,50 in Klaſſe 5 7,50
in Klaſſe 6 9 in Klaſſe 7 10,50 in Klaſſe 8 12Die Vorlage wird nach längerer Debatte im weſentlichen in der
Ausſchußfaſſung angenommen mit einem Antrag Erkelenz (Dem.)
wonach Kriegsteilnehmern die Kriegszeit nach Lohnklaſſe 2 angerechne
werden ſoll. Die dritte Leſung findet morgen ſtatt.

Der Geſetzentwurf betreffend die
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher

wird in zweiter und dritter r angenommen.
Es folgt der Geſetzentwurf betreffend

Wochenhilfe und Wochenfürſorge.
Abg. v. Agnes (U. S. Wir verlangen u. a. eine Schwangeren

unterſtützung für acht Wochen vor der Entbindung in Höhe des Grund
lohnes, mindeſtens 10 käglich, ferner eine Wöchnerinnenunterſtützung
auf 12 ſtatt auf 10 Wochen. Das Geſetz ſoll ſpäteſtens am 1. Oktober
1921 in Kraft treten.

Abg. Frau Wackwitz (Komm.) ſchließt ſich dieſem Antrage an.
Reichsarbeitsminiſter Braun: Der a n Antrag enthält

finanztechniſche Schwierigkeiten. Bisher ſind 270 Millionen Mark an
Koſten veranſchlagt und der Antrag Agnes würde Mehrkoſten von über

1 Million veruürſachen und damit den Zuſammenbruch der Krankenkaſſe
herbeiführen. Ein weiterer Ausbau der Wochenhilfe iſt notwendig und
erſtrebenswert. Es muß aber reiflich alles erwogen werden.

Abg. Frau Schröder (Soz.) erkennt die Berechtigung der unab
hängigen Anträge an.

Die e Anträge werden dem e Ausſchußzur Vorberatung überwieſen. Der u wird nach dem Ausſchuß-
antrag in et Leſung genehmigt Dritke Leſung morgen

Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum des Abge
ordneten Hoffmann (Komm.) gegen den Reichszuſtiz
miniſter in der e Jago w erhält dann Ablehnung
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten

Das Geſetz über die Gewährung von a r re an Renten-
empfän ger aus der Angeſtelltenverſicherung wird nach unerheblicher
Debatte angenommen.

Der Ausſchuß für Bevölkerungspolitik beantragt, beim Wiederzu
ammentritt des Reichstages einen Geſetzentwurf über den Alkoholmiß-
brauch vorzulegen. Die Weiterberatung wird abgebrochen, um dem
Reichskanzler Gelegenheit zu geben, zum Nachtragsetat zum Haushalts
plan für 1921 zu ſprechen.

Reichskanzler und Finanzminiſter Hr. Wirth:
Es iſt gerade zwei Jahre her, daß in der arueternee

die ungeheuer ſchwere Aufgabe der finanziellen Liquidation des Welt
krieges hervorträt. Der Bedarf des Reiches und der Länder wurde
damals auf 25 Milliarden Mark geſchätzt. Es wurde aber bei der
Schätzung der Reichsfinanzen von 1919 ausdrücklich darauf hinge
wieſen, daß es ſich bloß um einen Annäherungswert händeln könne und
vieles noch nicht n namentlich die Summe, die wir r aus
dem r waren ſchulden würden. Dazu kommt die Geldentwertung
und die nachträglichen Kriegsausgaben. Der letzte Faktor iſt in Er
cheinung getreten in den Milliardenaufwendungen der beiden letztenHer für die Abwicklung des Krieges für den Wiederaufbau e
durch den Friedensvertrag zerrütteten Volkswirtſchaft uſw. Das Reich
mußte eine große Schul e übernehmen, die um ſo größer
wurde, als jeder Verbrauch in Goldmark das Vielfache in Papiermark
er ehdtg machte. Die Entwertung des Geldes iſt ein weiterer Faktor,

unſere Finanzlage bis zu einem gewiſſen Grade undurchſichtig
eſtaltete. Es iſt notwendig, daß unſer ganzes deutſches Volk ſich jederr dieſes ungeheuren Prozeſſes bewußt rd Wir dürfen nicht ver

geſſen, daß die Mark nur eine Groſchenmark iſt, auf dem Weltmarkt
noch weniger. Aber während wir hinſichtlich unſeres Einkommens
dieſe veränderte Lage ſehr wohl zu würdigen wiſſen, taucht dem Steuer
zahler die Erinnerung an die verſunkene Goldmark in dem Augenblick
wieder auf, wo es gilt, Steuern zu zahlen

Der ordentliche Haushalt weiſt 48,5 Milliarden Ausgaben auf, dar
unter 35,8 Milltarden für eigentliche Verkehrszwecke, der außerordent
liche Haushalt 59 Milliarden, darunter 26,6 für Ausführung des
Friedensverkrages. Das andere geht an i für die Betriebs
berwaltungen, Lebensmittelausſchüſſe und ſo weiter. Dieſer außer

die
ordentliche Etat muß ſo raſch wie möglich umgebaut werden. Nichts
iſt ſo wenig in Deutſchland verbreitet als

die Kenntnis unſerer Etatsziffern
und mit nichts wird ſoviel Unfug gemacht als mit der Beurteilung
dieſer Hiffern Ich bitte ſtreng zu unterſcheiden zwiſchen den Erforder
niſſen des außerordentlichen Etats und den beſonderen Erforderniſſen
aus der Erfüllung des Ultimatums. Die 26,6 Milliarden zur Aus
führung des Friedensvertrages müſſen zum großen Teil in den Etat
der Kontribittonen übergehen. 14,2 Milliarden ſind gleichfalls be
gründet durch die Kbergangswirtſchaft vom Krieg zum Frieden. Dar
unter u nicht weniger als acht Milliarden für Lebensmittelzuſchüſſe.
(Ruf links: Zuſchüſſe für die Agrarier!)

Jm Etat der Kontributionen
haben m Unſicherheitsfaktoren, die 26 progentige Abgabe von der
deutſchen usfuhr und dann die Schwankungen der deutſchen Valuta.
Jede Finanz- und Steuerpolitik wird in dem Augenblick ad absurdum
ne wo die deutſche Reichsmark dauernd dem Abgrunde zuſtürzt.
Zuſtimmung.) Mit Rückſicht auf das Schwanken der deutſchen Valuta
nd gerade unſere Leiſtungen mit großem Vorbehalt zu beurkeilen. Die
eparationsleiſtungen ſind gegenwärtig auf 3,8 Milliarden Goldmark

zu bewerten. Eine Feſtſetzung der Beſatzungskoſten auf eine erträgliche
Höhe wird ein Ziel ſein, das nicht nur wir anzuſtreben haben, ſondern
das die ganze Welt anſtreben müßte. (Zuſtimmung.) Unter der Vor
ausſetzung, daß der Geldwert im Innern auf der gegenwärtigen Baſis
eine gewiſſe Stabiliſierung erfahren wird, daß im Laufe der Zeit der
Außenwert des Geldes an den Innenwert heranwachſen wird, wird ſich
vielleicht alles zuſammen jährlich auf 3,3 Milliarden Goldmark, das
heißt 40—50 Milliarden Papiermark ſtellen, wobei die Beſatzungs
koſten eingeſchloſſen ſind. Das grundſätzliche Ziel der Deckungen iſt,
daß die laufenden Kontributionen aus den laufenden Einnahmen zu
decken ſind, und deſſentwegen dürfen wir auch vor einer neuen Beſteue
rung nicht zurückſchrecken. Wir ſtehen jetzt vor der

zweiten Phaſe der deutſchen Finanzreform.
In der erſten galt es die Durchführung des Gleichgewichts im inneren
ordentlichen Etat. Dieſe Phaſe iſt gekennzeichnet durch eine Reform der
direkten Beſteuerung. Nun kam die Sorge für den Reparationsetat und
hier müſſen auch die indirekten Steuern ſyſtematiſch durchgebaut werden.
Trotz der hohen Belaſtungen für das ganze deutſche Volk wird man doch
mit allem Nachdruck verſuchen müſſen, auch die indirekten Steuern zu
vervollkommnen und auszubeuten an den Punkten, wo ſie noch ausbau
fähig ſind. Es muß auf dieſe Weiſe ein möglichſt gutes Gleichgewicht
zwiſchen direkter und indirekter Beſteuerung herbeigeführt werden, damit
te Geſamtheit der Steuern für das geſamte deutſche Volk tragbar er

ſcheint. Wir müſſen zunächſt ſehen, aus der neuen Einkommenſteuer
möglichſt hohe Erträge herauszuwirtſchfaten durch Verbeſſerung derLehntt der Erhebung und der Kontrolle Manchmal hatte die pfleg
liche Behandlung der Steuerveranlagung mehr gebracht als neue
Steuern. (Sehr wahr!) Weiter iſt gedacht an eine Veredelung des
Reichsnotopfers. Dazu tritt der Ausbau anderer Steuerarten.

Die Veredelung des Reichsnotopfers
iſt unbedingt erforderlich. Auf dieſe Weiſe wird am einſachſten und
ſachgemäßeſten die Beſteuerung der realen Werte geſtaltet werden. Die
Beſitzer der realen Werte ſind nicht ſo weit e wie die Beſitzer von
Papiervermögen. (Sehr wahr, links.)) Es muß ein beweglicher Faktor
geſchaffen werden, der der Geldentwertung Rechnung trägt und damit
eine ungleichmäßige Behandlung des Beſitzers gusſchließt, Wir dürfen,
wenn wir vorſichtig ſchätzen, mit mindeſtens 7 bis 8 Milliarden jährlich
hierbei rechnen. Vor einigen Monaten iſt das Problem aufgetaucht,
von der Beteiligung der öffentlichen Körperſchaften, insbeſondere des
Reiches an der Induſtrie Dieſer Gedanke unterliegt zurzeit in der
Reichsregierung der Durcharbeitung und Erörterung. Zunächſt iſt der
Teil in Angriff genommen worden, der die

Beteiligung an größeren Unternehmungen
vorſieht. Sobald die Vorarbeiten zu einem Abſchluß kommen, werde
ich dem Hauſe weitere Mitteilungen zugehen laſſen. Weiter kommt in
Frage in dieſem Zuſammenhang die Beſteuerung des Ver
mögenszuwachſes. Es erſchien e nach dem 31. Juli 1919
oder wenigſtens nach dem 831. Dezember 1919 enkſtandene Vermögen
noch durch eine einmalige große Abgabe zu erfaſſen. Getroffen werden
ollen gründſätzlich nur die großen Zuwachſe. Eine ſehr bedeutende
ermehrung der Einkommen und Beſitzſteuern erwartet die Finanz-

verwaltung von einer Verbeſſerung der Steuertechnik,
und zwar ein Mehr von 5 Milliarden gegen das Vorjahr. Die Er
träge ſind nur nach Schwankungen zu berechnen. Aus der nur ganzgeringen Vermehrung der Kohlenſteuer von 5 Prozent er
warten wir ein Mehr von 82 bis 36 Milliarden. Eine vorläufige
Überſicht des Reichsfinang miniſteriums ergibt, daß nach Durchführung
der Steuergeſetze wir nach ſehr vorſichtiger Schähung mindeſtens auf

etwa 80 Milliarden jährliche Stenereinnahmen
rechnen können. Der laufende Bedarf wird noch erheblich über dieſe
Summen hinaus e und ſich um die 100 Milliardengrenze bewegen.Nach meiner verß tigen vorläufigen Schätzung werden ſich die laufen

den direkten Steuern insgeſamt für die nächſten Jahre auf 40
Milliarden ſtellen. Dazu kommen die einmaligen Einnahmen vom
Vermögenszuwachs und von den Nachkriegsgewinnen, für welch letztere
vorſichtig 1 Milliarde angenommen ſind. Die indirekten Steuern ſollen
3624 Milliarden ergeben. Nach dieſem Programm werden ſich 542
Prozent der Einnahmen aus den direkten Steuern ergeben. Zu be
achten iſt aber auch die Belaſtung des Beſitzes in Ländereien und
Gebäuden, die 4 Milliarden oder noch erheblich höher ſein würden.
Gelingt es, die große Mehreinnahme zu ſchaffen, ſo iſt die Voraus-
e für die dritte Etappe der Finanzreform gegeben, die aber erſt
päter in Frage kommt mit dem Problem der geldlichen Stabiliſierung

und der e en Redner appelliert an das Haus, die Vor
ausſetzungen für die Erfüllung dieſes Wunſches zu ſchaffen. Der Wertder Mark hängt ab von der Herſtellung des Gleichgewichts im Budget

und von der Durchführung eines energiſchen Reformprogramms. Das
iſt der Standpunkt der Garantiekommiſſion. Aber wie kann man uns
ſolche Laſten auferlegen, während man uns gleichzeitig die Sanklionenund Depreſſtonen im Weſten und Oſten auferlegt Wir haben Anlaß

genommen, der re das klar zu machen. Auch die Alliierten
müſſen den Willen haben, die Preſſion aufzuheben, die wir nur als
Quälereien in unſerem Volkskörper empfinden können. Dazu nehme
i auch Oberſchleſien. Wir unſererſeits haben den Jmpuls, den feſten

illen, die uns auferlegten Forderungen zu erfüllen. Dazu brauchen
wir aber das freie Spiel unſerer Kräfte. (Bravo!)
Abg. Trimböorn (Ztr. Wir danken dem Kanzler insbeſondere

für ſeine Bekundungen zur Frage der Sanktionen und Oberſchleſien.
Wir geben ihm unſeren vollen Veifall, aber wir müſſen doch erſt die
Vorlage der einzelnen Geſetze abwarten und halten deshalb eine vordeitige Debatte für nicht angebracht.

Ibg. Dr. Helfferich (Dn.) ſtimmt den letzten Worten des
Reichskanzlers zu. Der Ton hätte nur noch etwas ſchärfer ſein können.
Lebhafte Unruhe.) Seit den Tagen Karthagos war ſolch eine Be
anett unerhört, wie ſie uns widerfahren iſt. (Stürmiſche an
haltende Proteſte der Linken, die den Redner am Sprechen hindern
Präſident Bell vermag keine Ruhe zu ſtiften Die
Linke fordert, daß der Abg. Helfferich nicht weiterſpreche, und ſtört
jeden Verſuch des Redners, fortzufahren. Aus ſeinen Ausführungen
könt einmal das Wort deutſcher Michel“ heraus, doch bleiben die
Ausführungen im allgemeinen bei dem fortgeſetzten Lärm un
verſtändlich Endlich tritt etwas Ruhe ein. Dr. Helfferich geht zu
einer Kritik unſerer Finanzmiſere über. Er bemüht ſich alsdäann, nach
zuweiſen, daß die Einnahmen, die der Reichskanzler genannt nicht
ausreichen werden. Das Ultimatum iſt nicht erfüllbar. Der Ver
mögenszuwachs ſteht nür auf dem Papier. Die Beſitzer von realen
Werten werden zum Verkauf gezwungen werden. Die Entente wird
ſo billig in den Beſitz unſeres letzten Gutes kommen. Das deutſche
Volk muß eben einſehen, daß das Ultimatum unerfüllbar iſt. Kein
Kanzler darf das Gegenteil behaupten (Lebhafter Beifall rechts und
in der Mitte. Proteſte links.)

Abg. Keil (Soz.) ſpricht das volle Einverſtändnis ſeiner Partei
mit dem Proteſt des Reichskanzlers gegen die Übergriffe der Entente
aus, proteſtiert aber gegen die Ausführungen des Abg. Helffer ich
dem das deutſche Volk das ganze Unglück zu verdanken habe, zumal

gung der ungeheuerlichen illiardenhürde,

nicht nur das deutſche Volk, ſondern auch das Ausland dies als eine
Provokation empfinden müſſe. (Stürmiſcher Proteſt rechts
und gewaltiger Lärm links.) Den Nachweis, daß das Ulti
matum unerfüllbar iſt, kann ich nicht als erbracht anſehen. Die deut
ſchen Arbeiter ſind entſchloſſen, an der Erfüllung des Ultimatums feſt
zuhalten, deshalb fordern ſie, daß auch der Beſitz ebenſo ſeine Opfer
bringt, wie ſie es ſelber tun müſſen.

Abg. Becker Heſſen (D. Vpt.). Die Finanzpolitik Helfferichs iſt
ſeinerzeit auch von den damaligen Mehrheitsparteien des Reichstages
gemacht worden. Alles, was der Reichsfinanzminiſter dargelegt hat,
war ſo vage, daß man daraus alles mögliche und auch alles unmögliche
heraushören konnte. Wenn auch heute noch 20 Milliarden Fehlbeträge
zu decken übrig bleiben ſo iſt das ein Beweis, daß kein Reichstag und
auch das deutſche Volk nicht die mit dem Ultimatum übernommenen
Laſten tragen kann. Die Beſtimmung muß eben abgeändert werden.
Durch die uns in Ausſicht geſtellte ſteuerliche Belaſtung der neuen Ver
anlagung des Reichsnotopfers würde man die deutſche Wirtſchaft
vollends zum Erliegen bringen. Dagegen würden wir uns mit allen
Kräften wehren. Der Gedanke, das Reich an der deutſchen Jnduſtrie
zu beteiligen, iſt völlig abzulehnen.

Abg. Criſpien (US.)- Die beſitzenden Klaſſen müſſen jetzt den
guten Willen bekunden, mindeſtens die Schuld einzulöſen, die ſie auf
ſich genommen haben, wenn auch das deutſche Volk nicht die
Schuld am Kriege trägt. Was wir jetzt erleben, iſt eine Folge
des kapitaliſtiſchen Jmperialismus.

Abg. Kein ath (Dem.): Wir ſchließen uns dem Proteſt des Reichs
kanzlers gegen die unrechtmäßige Aufrechterhaltung der Sanktionen
und die unrechtmäßige Vorenthaltung Oberſchleſiens voll an. Wir
müſſen die Steuern aus einer Vermehrung der Leiſtungen unſerer
Volkswirtſchaft herausholen. Die letzten Bindungen und Einſchrän
kungen unſerer Wirtſchaft müſſen fallen, um die notwendige Elaſtizität
der Betriebe wieder herzuſtellen.

Abg. Dr. Geyer (Komm.) fordert Konfiskation des Vermögens
zuwachſes aller Heerführer.

Abg. Leicht (Bayr. Vpt.): Reproſpektive Betrachtungen haben
keinen Zweck und ſchaden uns im Auslande. Wir werden in den
Steuerfragen im Herbſt einen gerechten Ausgleich finden müſſen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Jn der Einzelberatung wird beim Reichswirtſchaftsminiſterium

ein Antrag Becker (D. Vpt.), der von allen bürgerlichen Parteien
unterſtützt wird, angenommen, wonach 150 000 Zuſchuß zu den Koſten

des re Forſchungsinſtituts für praktiſche Handwerkerpolitik zu Hannover, ferner 50 000 Zuſchuß den
Koſten des wiſſenſchaftlichen Forſchungsinſtituts für rationelle Be
triebsführung im Handwerk zu Karlsruhe bewilligt werden.

Die erhöhten Beiträge für die Meſſen zu Leipzig, Breslau, Frank
furt g. M. und Stuttgart werden nicht beanſtandet.

Beim Reichsjuſtizminiſterium ſtellt der Reichsjuſtizminiſter gegen
über einer unabhängig- ſozialiſtiſchen Behauptung feſt, daß er weder
Kapitänleutnant Ehrhardt noch einem anderen Teilnehmer des Kapp-
Putſches mit irgend einem Wort die Amneſtie verſprochen habe.

Miniſterialdirektor Bumke teilt mit, daß Verfahrenſchweben
gegen Kapp, Jagow, Freiherr von Wangenheim, Lüttwitz, Bauer, Papſt,
Biſchoff, Ehrhardt, Schnitzler und Schiele. Die Unterſuchung gegen
Jagow und Wangenheim iſt abgeſchloſſen.

Beim Haushalt des Reichsernährungsminiſters fragt beute t
Bender (Soz.) an, was die Regierung dagegen zu tun gedenke, daß

in Sachſen ſo unerhört hohe Kartoffelpreiſe
gefordert werden. Von Regierungsſeite wird mitgeteilt. Am 1. Ju
koſteten allerdings Kartoffeln ab märkiſcher Station 90 bis 100 am
nächſten Tage bereits 80 bis 90, heute morgen wurden in der Zentral
markthalle italieniſche Kartoffeln ſchon zu 70 gehandelt. e hört!
rechts.) Auch Kartoffeln ab märkiſcher Bahnſtation waren nicht tenrer.
über die ſächſiſchen Verhältniſſe konnten wir uns e v ſchnell
vrientieren. Dort ſcheinen allerdings die Preiſe höher zu ſein, als ſich
rechtfertigen läßt.

Beim Reichsverkehrsminiſterium fordert der Abg. Bruhn (Du.)
günſtigere Tarifbedingungen für Zeitungsdruckpapier.

Der Nachtragsetat wird darauf im ganzen gegen die Kommuniſten
und Unabhängigen angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 10 Uhr.
Schluß 3410 Uhr.

Der Widerhall in der Preſſe
Berlin, 7. Juli. Das von dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth

geſtern im Reichstage entwickelte Steuerprogramm wird von der
deutſchnationalen Preſſe kategoriſch als nnerfüllbar
abgelehnt. Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt,
daß vorläufig niemand eine Gewähr dafür geben könne, ob die Größen
verhältniſſe des Finanzplanes richtig gewählt und die tragenden Flächen
auch leiſtungsfähig ſein werden. Jn jedem Falle werde die Bitte des
Reichskanzlers an alle Kreiſe des Volkes, an der großen Aufgabe in
objektiver Weiſe mitzuarbeiten, unterſtützt werden. Die „Ger
man ig“ hält eine wirkliche Stellungnahme zu dem Stenerplan im
Augenblick noch nicht für möglich. Wenn man die einzelnen Steuer
vorlagen vor ſich habe, könne man das Annehmbare von dem Unmög-
lichen unterſcheiden. Die „Voſſ. Ztg. ſchreibt: Und wenn man
alles, was bisher vom Reichskanzler vorgeſchlagen wird, auch noch als
Stückwerk und mit einer gewiſſen Skepfts anſieht, ſollte niemals ver
geſſen werden, daß es ſich hier um eine Rieſenaufgabe handelt, die mit
Energie angefaßt zu haben bereits von einem Mut und einer Tatkraft
zeugt, für die das Vaterland ihm dankbar ſein ſollte und der das Aus
land uneingeſchränkte Anerkennung zollen würde, wenn es ſich der
Größe des Problems bewußt wäre. Der „Vorwärts“ bezeichnet
die weit über alle Klugheit hinausgehende Sanktions- und Kontrihnu
tionspolitik der Entente als mitſchuldig an den Sorgen, die auf uns
laſten. Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit den Worten: Jetzt
wollen wir ehrlich erfüllen, was uns möglich iſt, und dazu ſoll und muß
jeder beitragen nach ſeinem Vermögen.

Dr. Wirth entwickelt vor dem Reichswirtſchaſtsrat

den Geſamtdechungsplan der Regierung.

In der Mittwochſitzung des Reparationsausſchuſſes des Reichs
wirtſchaftsrates gab der Reichskanzler eine Erklärung über
den Geſamtdeckungsplan der Reichsregierung ab.

Die direkten und indirekten Steunern halten ſich etwa die Wage.
Als weſentlich neue Steuer iſt eine Veredelung des Reichs not
opfers vorgeſehen, die etwa einer

Umwaäandelung in eine ſtändige BVermögensſteuer
euntſpräche. Der Reichskanzler betonte jedoch, daß er vom Reichswirt
ſchaftsrat einen Ausbau und eine Erweiterung des gezeichneten
Rahmens erwarte, insbeſondere eine Klärung der Frage einer Beteili
gung des Reiches an den Realwerten und der Geſtaltung der Kohlen
ſteuer, ohne die das Deckungsproblem nicht reſtlos gelöſt werden kann.
Jn der anſchließenden Erörterung wurde die Mitarbeit des Reichs
wirtſchaftsrats bereitwilligſt zugeſichert.

Kleine Vorlagen.

Die Unterſuchung gegen Miniſter Hermes. m
Jm Unterſuchungsausſchuß des Reichstages gegen iniſterHermes der e dem Weh des demokratiſchen Abg. Dr. Fiſcher

kagte, wurden geſtern Dr. Lavall und Miniſterialdirektor z. D. Meiden-
bauer in Gegenwart des Miniſters Hermes eingehend als Zeugen ver
ſommmen. Der Ausſchuß vertagte ſich auf Miktwoch, um den Bericht
des Referenten über die Beweisaufnahme entgegenzunehmen.

Wenn Mutter oder Ammenmilch in nicht genügenden Mengen
vorhanden ſind, ſo ergänze man dieſe durch eine keimfreie, milchhaltige
und leicht verdauliche Nahrung. Eine ſolche iſt Neſtle's Kindermehl,
welches dem zarteſten Körper alle in der Muttermilch vertretenen orgeniſchen
und anorganiſchen Stoffe in äußerſt leicht verdaulicher und wohlſchmeckender
Form zuführt.



auswärt. Blättern
Geboren.

Arthur Martin Halle 1 T.

Geſtorben.
Maſchinenſchloſſer Guſtav

alle (88 J.); JrauMüller, H
Jda Mönneckemeier geb.
Pfautſch. Oberröblingen;
Frau
Weißenfels (67 J.).

Bertha Sprenger,

Dankaeune,
Für die vielen Beweise herz-

koher Teilnahme beim Heimgange

unseres Heben Entsohlafenen sagen
Wir auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Merseburg, Juli 1921.
Familie W. Danfel u. Geschwisgter,

Miünng Metrich, Schafstäckt.

m
Sonntag, den 10. Juli, nachm. 3 Uhr

3 Flachrennen und
4 Hindernisrennen
Geſamtpreiſe: 142000 Mk. und

6 Ehrenpreiſe.

Totaliſator er r ab
Möbl. Zimmer

ſucht ſofort höherer Beamter.
Angebote unter 4459 an die
Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
möbl. Zimmer,

mögl. mit Penſion. Ang. u.
4455 an die Exped. d. Bl.

Zanſt. junge Herren ſuchen
möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle.

Ang. u. 4458 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr ſucht kleines
leeres Zimmer vder
Kammer. Angebote unter
4465 an die Exped. d. Bl.

Jung., anſtändiger Herr
Gandwerker) ſucht ſofort

nettes möbl. Zimmer
evtl. mit Beköſtigung. Ang.
unt. 4468 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von anſtändigem anſpruchs
loſen verh. jungen Herrn
mögl. bald zu mieten geſucht.

Wäſche kann evtl. geſtellt
werden. Angeb. unter 4462
an die Exped. d. Bl.

Obſt-Verpachtung.
Der Hartobſtanhang an den Bäumen der Straße

Leipzig- Dürrenberg Km (0,0 bis 6,8 zwiſchen dem Straßen
haus bei Döhlen und Balditz Aepfel und Birnen
und der Lützener Zollſtraße Km 3,6 und 5,460 zwiſchen
dem ſogenannten Siebenärmel und Schladebach
Aepfel und Birnen ſoll
Donnerstag, den 14. Juli 1921, vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ in Dürrenberg
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 4. Juli 1921.

geöffnet.

Näheres Plakate und Programme.

Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Ortsgruppe Mersehurg.

Anſere Monatsverſammlung
findet nicht dieſen Freitag, ſondern am Mittwoch,

Teptavertand der Anvestelnen.

den 13. Juli 1921, im „Tivoli“ ſtatt.
Der Vorſtand.

Gutenberg

S

Ausflug

Gaſthof zum Raben.I elbſt: Täng hen
m eiten
Abmarſch 2 Uhr von der

3

Freitag, den 8. Juli,
abends 7 Uhr

Zuzamwenkunft

wünſcht.Daßdorf, Straßenmeiſter.

Auferhatt. Potttellenſ

wit Matratuu
billig zu verkaufen

Bündorf Nr. 17

Herren Fahrrad
mit Freilauf, gut erhalten
zu verkaufen

Karlſtr. 27, 2 Tr.
Guterhaltener

Korbhinderwagen,
Preis 275 Mk. zu verkaufen
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle

ſofort zu mieten geſucht. Ang.
unter 4468 an die Exp. d. Bl.

Anſtänd. beſſ. Herr ſucht
möbl. imme' Schlaſſtene.

Bettwäſche vorhanden. Ang.
unter 4460 an die Exp. d. Bl.

Wer tauſcht mit Wohnung
von Merſeburg n. Lauch
ſtedt an Hauptſtr. liegende
Parterrewohng. (2 Zimmer,
Kammer u. Küche.) Ang.

unt. 4504 an die Exp. d. Bl.

galt, zu kaufen geſuchtSbuherdttr Laden,
e Suſteſende

50000 M.
als 1. Hypothek (vom Selbſt
eber) geſucht. Zu erfragen
u der Exped. d. Bl.

Gel erhalten, solv. Leute
jeden Standes

von 10030000 Mark durch
Otto Luclekus, rexcden-4.11,

Wilsdruſterstraße 27.

Anfragen Marken beifügen.

e e SLeere Glasballons
und Korbflaſchen,
za. 25—50 Liter faſſend,Sofort zu kaufen geſucht.

Angebote unter 4467 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Brauner Anzug, paſſend
für mittlere Jigur, Preis
300 Mk., 1 Konzertzither,
1 Opernglas billig zu ver
kaufen
Sand 22, 2 Treppen rechts.
I Bettſtelle m. Matrate

n. Federbetten
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

Gute Geige
mit fämtlichem Zubehör, auch
Schule und Noten zu verk.
Sprechzeit Montag bis Jrei
tag nachm. von 5-7 Uhr
Zu erfragen in der Exp. d. Bl

2 Reiſekörbe
zu verkaufen
Lauchſtedter Str. 26, part.

Schäferhund
mit Stammbaqum, gut ab
gerichtet, bis 18 Monate

e in
Abſatzſerkel,

leicht maſtbare Raſſe, verk.
Richard Klauß,

Weißenfelſer Straße 20/22.
2sehrscharf Schäfervunde,

4 ober Debhund,

4Wurt Schäferhunde,

8 Wocheu alt, zu verkaufe
Weißenfels a/S.

Schützenſtr. 7.
3 hornloſe

Schweider Saanenriegen

zu verkaufen
Große Ritterſtr. 22.

T Iegehhner, J
5 Enten, o Wochen a.

zu verkaufen lMeufſchauer Str. 21

90Na ten ſten
a Pfd. 2,00 Mk.

In Jerauch chen.
a Pfd. 3,00 Mk.,

Herren Arb

reichhaltiger a

HerrenStiefel Keeſeg 20

HerrenStiefel e

eitsſtiefe

Chevreaux, Rindbox 00Mk. 210.00 195.00 185.00 178.00 168.00 155

HerrenStiefel braun, moderne JForm, moderne Farbe, prima Qualität

Rindleder, allerbeſte Lederverarbeitung, Doppel
ſohle, Zwecken, Eiſen, rein Lederabſa z.

DamenStiefel in verſchiedenen Preislagen

DamenHalbſchuhe rann, Rindbor, prima Ware

DamenHalbſchuhe Sonit u. Srange geh

BurſchenStiefel Rindbox, 36/39, R. 110. 00
KinderStiefel Kimdleder, 36/40 Mt. 88.00, 31/85 Mk. 54.00, 27730

KinderStiefel Zeret
Ferner Kinderſtiefel in braun und ſchwarz, 17/35, Damen-Lackſchuhe,
weiße Leinen Artikel für Hamen und Kinder, Lederhausſchuhe, Leder

pantoffeln, Cordpantoſſeln, Segeltuchſchuhe, Lederſandalen uſw.

Mk.
mit niedrigem Abſatz
18.00 115.00 105.00

27/85 Mk. 100.00

Der Vorſtand.

M

Sountag, den 10. Juli

nach Schkopan

Waterloobrücke. Dies hier
mit den Kollegen und unſern
werten Gäſten zur Kenntnis
Der Vergnüg. Ausſchuß

S S J

Tiegenzucht Genosvenschaft

im Wettiner Hof. Zahl
reiches Erſcheinen wird er

I Bucdruckerverein aTuoſt Nerfehn

Nur 3 Tage. Nur 3 Tage.I Dienstag, 12. bis Donnerstag, 14. Juli

Voranzeige!
Etwas ganz außergewöhnliches bietet das e

Gaſtſpiel der weltbekannten eRenbert Cornel vruyye

in ihren einzigartigen
Konzert Aufführungen auf

noch nieverſchiedenen geſehenen
KunſtJuſtrumenten
Höchſte Kunſtleiſtungen auf dent

Xylophonen, der herrlich klingenden
amerikaniſchen Glocken Orgel uſw.

les Hähero besagen le Aushang Plakats.
Wer die H. Reubert Cornell Truppe nicht
geſehen hat, hat großes verſäumt, denn was
wir bieten, iſt hier noch niemals gezeigt wordenKaſenbſſunng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ein tritt: Sperrſitz numeriert 5 Mk., e
1. Platz 4 Mk., 2. Platz 3 Mk. Steuer extra.

Kaärten-Verkauf: im „Tivoli“.

hier

Zu dem am Freitag abend, den 8. 7., ſtattfindenden

Kränzchen i
machen wir unſere werten Gäſte hierdurch noch
mals aufmerkſam. Der Vorſtand.
n n van van um u u u a ue e v h n h6

Unſeren geladenen Gäſten nud Gönnern zur Kenntnis
daß am Freitag, den 8. Juli, im „Tivoli“ unſer

Gründungsball

ar
225
145

185
53“

105
560*

95

empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt.

Se
Ihn Auoen c

Kaufe zu konkurrenzloſen Preiſen alte auch
zerbrochene

Zahngebiſſe und ausgekäinmtes
Frauenhaar.

Ankauf in Merſeburg nur Freitag, den 8. Juli
,6 Uhr Hotel Goldene Sonne“, Zimmer 1. Etg.

wird wund!
Verhüten Sie dies durch

Anwendung von

faldodermerlune

Arztlich empfohlen. Doſe
Mk. 2.50 zu haben in der

1921,Drogerie Wilh. Kieslich,
AdlerHevgerie.

VILdunnl

Verkaufe prima

Tunzu billigſten Preiſen.
Karl Vachſel,

Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 12.

Junges Mädchen, 19 J.
alt, ſucht zum 15. Juli
Stellung als Hausmädchen
Angebote an
Glüheiſen, Hirtenſtr. 10.

Für einige Nachmittags
ſtundenAdermer.

Kaninchen,

h h ZiegenS z il „Nühma ſhne Rieſen

Fabrikat v. hoher Vollendg.
Bor und rückwärts nähend

Sticken Stopfen.
Beſte Nähmaſchine

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Suſt m Cngel o ne

färbt tadellos
Färberei Mauersberger,

Merſeburg, Markt 15.

9
9
9

Felle x. Nebenbeſchäftigi. ſchriftl. Arb. vd. rege

Gefl. Angebote unter 4503
in der Exp. d. Bl. niederzul.

ür Wiederverkäufer!

parfümiert,für Haushalt 9
und Gewerbe. 9

Kaſſe n. Empfang d. Ware

DeHamburg, Wendenſtr. 404

Tel.

203

ſen Verdienſt

Deutſche Badeſeife
farbig, zirka

150 Gramm F. G. in Kiſten
a 100 und 200 Stck. M. 2.70
franko inkl. Verpackung.

Malergeböllön

ſtellt ſofort ein
Büchſenſchuß, Georgſtr. 2.

Maurer und
Arbeiter

ſtellt ein am Bahnhof Beuna

Ein unverheirateter Mann
(Ende A0er, gelernter Bäcker)

möchi 15000 Mk.mit
tätig beteiligen. Näh. bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Erfahrene, gewiſſenhafte
Buchhalterin, verh., ſucht
ſtundenweiſe oder auch für
den ganzen Tag Beſchäftig.
für dauernd. Angeb. unter
4461 an die Exp. d. Bl. erb.

Anſt. Mädchen ſucht ſofort

Stellung als Stütze
in kleinem, aber beſſeren
Haushalt. Ang. unt. 4464an die Exped. d. Bl.

ſie infün Damenschneidere

ſofort geſucht
Bürgergarten 3, 1 Tr.

Sportvereinv. 1899
Merſeburg e. V.

Für unſere Mitglieder
ſind Ausweiſe für das
am Sonntag, den 10 Juli,
auf dem Kaſernenhof ſtatt
findende LigaBefähigungs
piel bei Herrn Betriebs

leiter Hochheimer in der
Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Tageblatt“ und am
Sonntag von 3 Uhr nachm.
ab im „Caſino“ erhältlich.

Der Vorſtand.

Wer würde Geschäftsmann

die Buchführung machen

Angebote unter „4469* an
die Exped. d. Bl.

Junge Jagdhündin

Suche für ſoſort oder
15. Juli ein ordentliches
ſauberes

Dienſtmädchen,
n e u Jahren, bei
Selma Bergmann,n C. Günther

Merſeburg. Gotthardtſtr. 19.

zugelaufen.
Gegen Unkoſten abzuholen

Seidler, Braunsdorf,

von Hall. Str. nach Bahnhof

W verloren!Gegen Belohnung abzugebennHalleſche Straße 38.

Kolonie 47 bei Merſeburg.

1Damernuhre gert nband S

eingeleitet durch erſtklaſſiges Konzert, ſtattfindet.

Anfang des Konzerts 7 Uhr.
von 5 Uhr ab FEsſhalll.

DoppelKapelle. Eintritt 1,20 Mk. Dezente Muſik.
Der Feſt Ausſchuß.

Sonntag, den 10. JSuit d. S.
im Kaffeehans Menſchan

obes Sommerfest
verbunden mit

Preisſchießen, Preiskegeln (Anf. früh 10 Uhr)
Kinderbeluſtigungen und Feuerwerk

Von 3 Uhr an Tanz. Von 8 Uhr an Ball.
Von 3—7 Uhr an Gartenkonzert.

Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert
im Saale ſtatt.

e

war van V ua v v a n e e
Konſum u. Gpargenoſſenſchaft

für Merſeburg u. Umg.
eing. Gen. m. beſchr. Haftpflicht.

e hen a e e ezum 10. d. M. in den Verkaufsſtellen gegen
Quittung abzugeben. Später eingehende Marken
können für das Geſchäftsjahr 1920/21 keine
Berückſichtigung finden. Die Verwaltung.

e Freitag8 Uhr,
Reichsbund

Monats

der K., K. und K. Vergamwlung

Freitag, den 8. Juli, Strand
abends 8 Uhr,

Monatsverammlung

im „Tivoli“. Bezirksvor-
ſitzender, Kam. Jiedler,
aus Halle, ſpricht übe
wichtige Tagesfragen.

Sonntag, den 10. Juli
Ausflug

nach Oberbeung
(Gaſthaus Wünſche). Ab
marſch 2 Uhr von der
„Grünen Linde

Der Vorſtand.Ruinen
5 Montag, derS 11. Juli 1921

J abends 8. Uhr
im Gerätehauſe
We Str. 19b

SJahrg. 1918/21

J Abgabe der
Binden u. Ent

im
f ſchlößchen“.

Wichtige Tagesordnung.

Erwachs halb. Prelse

laſſung.
Jahrgang 1921 1924: Aus
gabe der Binden und
Verpflichtung.
Der ſtädt. Branddirektor.

Billets O Uhr u. eine
Stunde vor Beginn an

der Circus- Kasse
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